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Ausgabe 


U 
täglich abends mit Ausſchluß der Soun⸗ und Feiertage. 


Der Wollkrach. 

In dieſen Tagen iſt ein großes kapi⸗ 
taliſtiſches Spekulationsgebäude mit allen 
feinen erſchreckenden Nebenerſcheinungen zu⸗ 
ſammengebrochen. Einer unſerer bedeutendſten 
Induſtriezweige iſt davon derart in Mit⸗ 
leidenſchaft gezogen worden, daß ſelbſt alte, 
wohlfundirte Unternehmungen die Hilfe des 
Konkursrichters in Anſpruch nehmen mußten. 
Es handelt ſich um ein gewaltiges Börſen⸗ 
ſpiel, das ſeit Jahr und Tag in Wolle ge⸗ 
trieben wird und das in der Hauptſache die 
frauzöſiſchen Junduſtrieplätze Roubaix und 
Tourcoing in Mitleidenſchaft gezogen hat. 
Man ſchätzt allein die Verluſte der dortigen 
Spekulanten auf 80 Millionen Franks, und, 
was gleich geſagt ſei, es handelt ſich um ge⸗ 
wöhnliche Spielverluſte. Mit einer beiſpiel⸗ 
loſen Frivolität haben die Spieler aus ſehr 
nichtigen Gründen heraus ein Woll⸗Boom 
inſzenirt, der nun den Vätern dieſes ſchönen 
Gedankens mit Zeutuerſchwere auf die langen 

inger gefallen iſt. Es braucht nicht 
Wunder zu nehmen, daß ſich unter den bethei⸗ 
boten Leidtragenden angeblich auch das 
uus Rothſchild befinden ſoll; daſſelbe hat 
den Schmerz zu ertragen gewußt und kalt⸗ 
lächelnd das Kapital eines betheiligten 
Unternehmens neu gezeichnet. y 

Die Geſchichte dieſes Wollſchwindels ift 
kurz erzählt. In Fraukreich hat ein Geſetz 
den Terminhandel in Kammzug ausdrücklich 
geſtattet, dies haben ſich Induſtrie-Unter⸗ 
nehmungen in Tourcoing und Roubaix zu⸗ 
untze gemacht, um in unglaublicher Weiſe 
Wolle zu „fixen“. Man erzählt ſich, daß 
eine beſtimmte Wollſorte, die in nur ver⸗ 
hältnißmäßig geringer Menge von Buenos⸗ 
Aires und Auſtralien geliefert wird, oft an 
einem Tage in Meugen von ½ Million 
Kilogramm zu Spekulationskurſen gekauft 
wurde. Von einer Abnahme der Waare am 
Fälligkeitstermin war natürlich keine Rede, 
man begnügte ſich lediglich am Ultimo mit 
Aufrechnung der euntſtandenen Differenz. 
Durch dieſes Spiel iſt nun den Spinnern 
und Webern ein unberechenbarer Schaden zu⸗ 
gefügt worden. Als ſich im vorigen Jahre 
die Kunde von einer Schafrände in Auſtra⸗ 
un verbreitete und hierzu noch die ſüdafri⸗ 

aniſchen Wirren kamen, ſtiegen die Preiſe 


— 


Ihr einziger Schutz. 

Von Ellen Spala. 

(Nachdruck verdoten.) 
(5. Fortſetzung.) 

Unter der Linde auf weißgedecktem Tiſche 

das zierliche Theegeſchirr, ein Teller voller 

rdbeeren und butterbeſtrichenes Weißbrot. 

Gerade vor den Feiertagen hat noch 

Violet eine originelle Skizze für Tafeltücher 

verkauft, und das gewährt ihr die Berechti⸗ 

gung, jedem 5 Uhr⸗Thee während der 
erien des Bruders den Luxus einer Schale 
rdbeeren hinzuzufügen. 

Eben tritt ſie aus der Thür, eine weiße 

Schürze über ihr lichtes Mounſſelinkleid ge⸗ 
unden, die Theekanne auf weißgedecktem 
tettchen, und gerade da auch tönt es hinter 

der Glyeinmaner hervor: 

„Grüß' Gott, mein Junge! Haft Dir ja 

einen wunderſchönen Platz zum Ruhen aus⸗ 
erſehen! So gut haben wir alten Leute es 
nicht mehr!“ 
Perey ſpringt auf, helle Frende in ſeinen 
ugen, und ſchwenkt ſeine Kappe. Bildſchön 
Ha: aus iu dem weißen Flanell⸗Auzug 
5 j en einen Halbmond umgebenden rothen 

e des Bruſtlatzes, das Abzeichen ſeines 
Bee ubs, daß die Augen des jungen Mannes 
über der Blumenmauer entzückt an ihm feſt⸗ 


haften. 


Cecil und Perey ſind gute Freunde. Eine 
oche nach der Begegnung 5 Violet iſt 
weil plötzlich im Kollege in Harrow er⸗ 
dienen, um dem Knaben die Grüße der 
chweſter zu bringen. 
Geſchäftsreiſe“, ſondern ganz beſonders ihm 
liche gekommen war, 


wenig, wie er alles audere ſagte; aber des⸗ 


2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 
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ins fabelhafte. Daun folgte der Nieder⸗ 
gang. Seit zwei Monaten hat ſich die ſchlei⸗ 
chende Baiſſe zu einer Kataſtrophe entwickelt. 
Man ſpricht von Verluſten in Höhe von 
2 Franks am Kilogramm, die jetzt gezahlt 
werden ſollen. Allein 15 Häuſer in Frank⸗ 
reich haben ihre Zahlungen eingeſtellt, und, 
wie das klar auf der Hand liegt, iſt der ge⸗ 
ſammte internationale Markt in Mitleiden⸗ 
ſchaft gezogen worden. Ein angeſehenes 
deutſches Juſtitut, wie die Leipziger Woll⸗ 
kämmerei, weiſt 4½ Millionen Unterbilanz 
auf, die Vöslauer Kammgarnſpinnerei hat 
vier Millionen Verluſte, die engliſche Firma 
Root und Bradford ſoll zwei Millionen ver⸗ 
loren haben, und jo geht es in lauger Linie 
weiter. f 

Die Urſachen dieſer Verluſte liegen auf 
der Hand; deun ſeitens dieſer Induſtrie⸗ 
Unternehmungen, von denen die Vöslauer 
Spinnerei, an welcher Rothſchild betheiligt 
iſt, ihr ganzes Kapital verlor, waren enorme 
Wollvorräthe zu hohen Preiſen gekauft, mit 
denen ſie jetzt aufſitzen. Unter den Folgen 
dieſes Krachs leidet natürlich die geſammte 
Bevölkerung, in erſter Linie der reelle Er⸗ 
werb und die Arbeiterſchaft. Hier zeigen 
ſich wieder einmal fo recht die Schattenſeiten 
des vielgeprieſenen Jnduſtrieſtaates, wahn⸗ 
witzige Beutezüge auf den Wohlſtand der 
breiten Maſſe, hervorgerufen durch niedrige 
Geldgier und Spielleidenſchaft, worauf als⸗ 
daun der Zuſammenbruch mit ſeinen furcht⸗ 
baren Folgen als Krönung dieſer wirthſchaft⸗ 
lichen Bethätigung einſetzt. 

Deutlicher als hier hat ſich die Verwerf⸗ 
lichkeit des Terminhandels noch nie gezeigt, 
und dennoch erhoben die Börſianer ein 
Zetergeſchrei, als dieſes abſcheuliche Spiel 
für die Produktenbörſe und vor allem für 
das Brotkorn verboten wurde. Jetzt werden 
ſogar Stimmen „ſachverſtändiger“ Bankiers 
angezogen, von denen einer äußerte: „Der 
Wollen⸗Terminmarkt bringt der Juduſtrie 
keinen Nutzen, ſondern im Gegentheil 
Schaden, da die Spekulationen fiktive Kurſe 


ſchaffen, unter denen die Allgemeinheit zu 


leiden hat. Man unterdrücke den Termin⸗ 
handel — Mund die Kurstreiberei wird ver⸗ 
ſchwinden. Diejenigen, die dann Wolle 
kaufen, werden ſie kaufen, um ſie in ihrem 
r —-— 
halb war es doch nicht um ſo minder wahr, 
und die beiden, der „große“ und der „kleine“ 
Junge, verlebten einen herrlichen Nachmittag 
zuſammen. Cecil war im Break feines 
„Chefs“ gekommen, Percy durfte knutſchiren 
und lenken, und der Brief, der nach jenem 
Nachmittag zu Violet flog, ließ nichts zu 
wüunſchen übrig an Ausdrücken des Ent⸗ 
zückens und der Bewunderung. 

Gleich am Morgen war Percy nach 
„Ivy Lodge“ geſtürmt, Cecil aber war noch 
nicht von London gekommen, hatte aber an 
die Haushälterin ſeiner „Tante“, die in Wirk⸗ 
lichkeit die Beſitzerin der kleinen Villa war, 
geſchrieben, daß er am Nachmittag da ſein 
würde. 

Was er gewollt, hatte er erreicht. Durch 
den Bruder war ihm der Verkehr mit der 
Schweſter erleichtert, und wie er ſo daſtand 
und das liebliche Bild da unter ſich mit 
dem Herzen und den Augen verſchlang, 
wußte er auf einmal, daß er „rettungslos“ 
verliebt war und eine Tiefe des Gefühls 
für das schöne, einſame Mädchen in ſich 
trug, die er niemals für möglich gehalten 
hätte. 

Violet hatte die Theekanne auf den Tiſch 
geſtellt. Der Ausdruck widerſprechender Ge⸗ 
fühle lag auf ihrem Antlitz, hervorgerufen 
durch den Wunſch, die dem Bruder erzeigte 
Freundlichkeit durch eine Einladung zum 
Thee zu erwidern, und den Zweifel, ob ſie 
dies auch könne. Aber dann ſiegte der 
Wunſch, und ſie trat ganz dicht an die 
Mauer, welche Perey halbwegs erklettert 


Daß er nicht „auf] hatte, um dem Frennde die Hand zu reichen, 


der in dem Raukengewirr hing, wie eine 


ſagte er ebenſo Fledermaus am Aſte. 


„Würde es Ihnen Freude machen, deu 


Dienstag den 18. 


September 1900. 


Gewerbe zu verarbeiten, und nicht zu Spe⸗ 
kulationszwecken.“ Der Getreide-Termin⸗ 
handel hat die Landwirthſchaft auf's ſchwerſte 
geſchädigt. 

Auch auf dem Baumwollenmarkte herrſcht 
Erregung; dem Preisſturz der Wolle ſteht 
eine ungeheuerliche Preisſteigerung der 
Baumwolle gegenüber. Augenblicklich iſt der 
Preis der Baumwolle in Liverpool doppelt 
jo hoch wie Anfang des vorigen Jahres, 
und die Preiſe in Amerika ſind in gleichem 
Maße geſtiegen. Und auch hier iſt der 
Grund des ſprungweiſen Emporſchnellens der 
Preiſe die Spekulation. Der Uebermuth der 
Spekulanten bringt überall die ſchwerſte 
Schädigung der Allgemeinheit mit ſich. 


Politiſche Tagesſchau. 

Die „Berl. N. Nachr.“ haben Urſache zu 
der Vermuthung, daß die Summe des für 
die China⸗ Expedition bereits aus⸗ 
gegebenen Geldes unter 30 Millionen iſt 
und daß die Summe der ſozuſagen buch⸗ 
mäßigen Aufwendungen an 40 Millionen 
Mark heraurückt. Die 80 Millionen Mark, 
die der Reichskanzler durch Ausgabe von 
Reichsſchatzſcheinen bekommt, begrenzen die 
Summe der Aufwendungen, die der Voraus— 
ſicht nach zur Ausgabe gelangen können 
oder gelangen werden, bis der Reichstag in 
der Lage iſt, etwa weiter erforderliche 
Kredite zu bewilligen (das heißt, da der 
Reichstag wahrſcheiunlich Mitte November 
einberufen werden wird, bis in den Dezember 
hinein). Nach der „Berl. Börſenztg.“ dürfte 
die Kreditvorlage, welche dem Reichstage 
unterbreitet wird, ſich auf einen ſehr hohen 
Betrag beziffern, denn es wird ſich nicht une 
darum handeln, die bisher geleiſteten Aus⸗ 
gaben zu geſetzmäßigen zu machen bezw. zu 
decken, ſondern auch für die noch bevorſtehen⸗ 
den Ausgaben eines vollen Halbjahres geſetz— 
liche Quellen zu erſchließen. a 

Das Kaiſermanöver in O eſt erreich iſt 
am Sonnabend mit einer größeren Gefechts⸗ 
übung beendet worden. 

Der Her zog der Abruzzen iſt am 
Freitag in Turin angekommen. Bis zur 
Grenze war ihm der Herzog von Aoſta ent⸗ 
gegengereiſt. Auf allen Bahnſtationen, be⸗ 
ſonders in Como und Mailaud, war er dann 


Thee mit uns einzunehmen, Miſter Barlow?“ 
ſagte Violet, über und über roth werdend 
und den jungen Mann aus ſchüchternen, 
bittenden Augen anſehend. Ein Sonuenſtrahl 
hatte ſich in ihrem goldenen Gelock gefangen, 
auf das der Wind lichte Lindenblüten ge⸗ 
weht hatte, und Ceeil dachte bei ihrem An⸗ 
blicke an ein Madonnenbild, welches er ein⸗ 
mal in einem alten franzöſiſchen Kloſter 
verſteckt in einem dämmerigen, kühlen Kreuz⸗ 
gange geſehen. Es hatte dieſelben ſchüchter⸗ 
neu, bittenden Augen, daſſelbe blütenbeſtreute, 
krauſe Goldgelock gehabt. * 

„Ob es mir Freude macht!“ ſagte Cecil 
entzückt. „Das iſt ja wunderſchön, darf ich 
denn ſo kommen?“ . 

Er hob ſeine Arme und zeigte einen 
weißen Flanellrock. „Beſuchsmäßig ſehe ich 
gerade nicht aus!“ lachte er. 

„O, bitte, wir ſind ja in der Sommer⸗ 


friſche!“ 

„Violet — Du biſt doch ein famoſer 
Kerl!“ kam es entzückt von des Bruders 
Lippen. „Was ich dachte, ſprichſt Du aus!“ 

„„Aber,“ begann Cecil wieder von der 
Höhe ſeines Gartens aus, „ich kaun leider 
nicht allein kommen, ſondern mit Begleitung. 
Erſt muß Miß Violet ſagen, ob ſie mich auch 
ſo haben will?“ 

„Ich ſehe aber gar keine Begleitung!“ 
ſagte Violet verblüfft. 

„Die iſt verpackt von London mit mir 
gekommen“, kam es hinter den Blumen 
hervor, „und wartet darauf, bis ſie gegeſſen 
wird. Es iſt nämlich eine franzöſiſche 
Makrouen⸗Torte und war dazu beſtimmt, 
meinem kleinen Freunde das Leben zu ver⸗ 
ſüßen!“ 


XVIII. Jahrg. 


von den Vertretern der Behörden und einer 
großen Menſchenmenge begrüßt worden. In 
Turin wurde er von den Herzoginnen Laetitia 
und Helene von Aoſta, ſowie den Vertretern 
der Behörden am Bahnhofe empfangen. 
Eine zahlreiche Menſchenmenge bereitete ihm 
hier und auf dem ganzen Wege bis zum 
Palais lebhafte Ovationen. Nach ſeiner 
Ankunft im Palais mußte ſich der Herzog 
zweimal der Menge zeigen. — Weiter wird 
aus Rom vom Sonntag berichtet: Der 
Herzog der Abruzzen iſt mit dem Korvetten⸗ 
kapitän Cagni Vormittag hier eingetroffen 
und von den Miniſtern, den Spitzen der 
Behörden, von Vereinen und einer überaus 
großen Meuſcheumenge empfangen worden. 


[Der Herzog begab ſich ſogleich nach dem 


Pantheon, um am Sarge König Humberts, 
ſeines verſtorbenen Bruders, einen Kranz 
niederzulegen. 

Die franzöſiſche Regierung ließ ſich, 
wie Pariſer Blätter melden, durch Staats⸗ 
rathsdekret einen Nachtragskredit von 30 
Millionen Franks für die Expedition nach 
China eröffnen. Von den durch das Parla⸗ 
ment hierfür bewilligten 20 Millionen Franks 
ſind für Tranusportkoſten allein 10 Millionen 
verausgabt. — Weiter wird aus Paris ger 
meldet: Das von der Regierung voraus⸗ 
geſehene Erforderniß für den chineſiſchen 
Feldzug beträgt 80 Milliouen, wovon gegen 
40 Millionen bereits ausgegeben ſind. 

Der frühere franzöſiſche Marines 
miniſter Lockroy veröffentlicht im Pariſer 
„Temps“ Briefe über die deutſche Marine. 
Es iſt bemerkenswerth, mit welcher Be⸗ 
wunderung er von dem Fleiß und der wirth⸗ 
ſchaftlichen Regſamkeit der deutſchen Bes 
völkerung ſpricht. Nirgends, außer vielleicht 
in Amerika, bemerke man einen ſolchen Kampf 
des Menſchen mit der Natur, eine ſolche 
Thatkraft wie in Brandenburg und beſonders 
in Berlin. Die Hauptſtadt wachſe und ent⸗ 
wickele ſich in ungeahntem, ſonſt in der Welt 
kaum bekanntem Maßſtabe. Alles verrathe 


Thätigkeit, Bewegung, Arbeitsfieber, 
Nüchternheit. Herr Lockroy geht dann zu 


der Entwickelung der Marine über und be⸗ 
handelt iusbeſondere zunächſt das Verhältniß 
des Oberkommandos zum Marineamte, Ma⸗ 
rinefabinet und Admiralſtab. Er fordert 


feine Kappe. Dann verſchwand Ceeil im 
Hauſe, und gleich darauf erſchien er wieder 
oben mit einer an ſtarkem Faden befeſtigten 
Rieſenſchachtel, die er in das „Paradieschen“ 
hinunterließ. Unten ſtand Perey mit er⸗ 
hobenen Armen bereit, die ſüße Laſt auf 
zufangen, und als er ſie nun ſicher in 
Händen hatte, ließ Ceeil den Faden los und 
bereitete ſich vor, ihm nachzuklettern. 

„Darf ich?“ rief er ſchon halbwegs. 

„Da Sie ſchon beinahe unten ſind — 
gewiß!“ 

Unten angekommen, ſchüttelte und ſtreckte 
er erſt ſeine Reckengeſtalt, küßte Violet die 
Hand und zog Perey an ſich. 

„Das war ein Einfall ins Paradies!“ 
ſagte er, helle Freunde auf ſeinem friſchen 
Antlis. „Mich daraus zu vertreiben, wird 
Ihuen ſobald nicht gelingen, gnädiges 
Fräulein!“ 

* 
5 * 

Es liegt heiße Sommerglut auf der Erde, 
aber die Abende find ſchon kurz und kühl, 
and der Monat Auguſt hat ſeine Haupt⸗ 
regeutſchaft hinter ſich. Was der Tag ver⸗ 
bricht an ſtanbdurchzogener Hitze und er⸗ 
ſtickendem Lufthauch, macht die ſternen⸗ 
funkelnde, köſtliche Nacht wieder gut. Sie 
umſpinnt Sinnen und Gedanken, läßt ver⸗ 
geſſen, wie heiß und ſchwer und arbeitsreich 
der Tag geweſen, und durchzieht mit tiefem 
Frieden das Herz, das in all' der grellen 
Tagesglut müde und matt geworden iſt. 
> Cecils Freunde wunderten ſich, was 
eigentlich mit dem jungen Manne vor⸗ 
gegangen war. Man ſah ihn faſt kaum 
mehr, ſuchte man ihn im Geſchäft auf, war 
er meiſtens abweſend; Telephonbeſtellungen 


Nun lachten alle drei, und Percy ſchwenkte! ſchienen nicht ausgerichtet zu werden; Briefe 


— 
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ſeinen Nachfolger im franzöſiſchen Miniſterium 
auf, beſonders jene für die Einheitlichkeit des 
Dienſtes vortheilhafte Reform zu ſtudiren, 
welche Kaiſer Wilhelm durch die Abſchaffung 
der Zwiſchenſtelle, genannt „Oberkommando“, 
erzielte. Ferner findet Lockroy die Artillerie 
der deutſchen Kreuzer — er ſah die be⸗ 
treffenden Modelle im Reichs Marineamte — 
weiter vorgeſchritten als die franzöſiſche. 
Beſonders hebt Lockroy die von den Kreuzern 
mitgeführten Torpedos hervor, welche — ſo 
ſchreibt er — im gefährlichen Augenblicke die 
wichtigſten Dienſte zu leiſten haben werden. 
Weder die franzöſiſche noch die engliſche Ma⸗ 
rine haben dieſe überaus intereſſante Ein⸗ 
richtung. 

Die Auflöſung des eng liſchen Unter⸗ 
hauſes wird, wie die „Weſtm. Gaz.“ aus 
Hofkreiſen erfahren haben will, an einem am 
Montag ftattfinden Kabinetsrath unter Vor⸗ 
ſitz der Königin beſchloſſen werden. „Daily 
Telegr.“ erwartet die Veröffentlichung des 
Auflöſungserlaſſes für den 25. September. 
In allen Theilen des Landes werden die 
Neuwahlen bereits eifrig vorbereitet. Mr. 
John Morley, der Führer der Altliberalen, 
iſt an einer Kehlkopfkrankheit erkrankt, die 
ihn am Sprechen hindert. Er hat von 
ſeinem Geſundheitszuſtande ſeinen Wählern 
Mittheilung gemacht und ihnen freigeſtellt, 
eine andere Wahl zu treffen. Es wurde 
daraufhin ſofort eine liberale Verſammlung 
in Arbroath abgehalten, die ihr Bedauern 


über den Geſundheitszuſtand ihres Abgeord⸗ 


ausdrückte und beſchloß, ihn von 
neuem zu wählen. Auch die Wiederwahl 
Sir William Harcourts gilt nach der „Voſſ. 
Ztg.“ als wahrſcheinlich, wiewohl er auge 
ſichts des Auwachſens der imperialiſtiſchen 
Strömung innerhalb der liberalen Partei 
ſchwanken ſoll, ob er ſich weiter am politiſchen 
Leben betheiligen ſolle. 

Ein weiterer Peſtfall „milden Cha⸗ 
rakters“ in Glasgow wird amtlich bekannt 
gegeben. Die Zahl der Peſtfälle beträgt 
nunmehr 17. Ferner iſt ein peſtverdächtiger 
Fall vorgekommen, und es befinden ſich 115 
Perſonen unter Beobachtung. 


neten 


Der Schah von Perſien iſt am Soun⸗ 


abend in Karlsbad eingetroffen. 

Der bulgariſch⸗rumäniſche Kon⸗ 
flikt hat, wie die Wiener „Pol. Korreſp.“ 
am Freitag verſichert, gegenwärtig jede 
Schärfe verloren und dürfte nach Anſicht 
der leitenden Kreiſe in Sofia und Bukareſt, 
wenn auch erſt in einiger Zeit, einer ruhigen 
Regelung gewiß ſein. 

In den Vereinigten Staaten von Ame⸗ 
rika find im Anthracit⸗Kohlengebiet jetzt 
30 000 Grubeuarbeiter im Ausſtande. 

Deutſches Reich. 
Berlin, 15. September 1900. 

— Der Kaiſer ſoll die Abſicht haben, 
einer Jagdeinladung des Erzherzogs Friedrich 
entiprechend, ſich in den erſten Tagen 
des Oktober nach Karabaneza zu begeben. 

— Der Kaiſer hat in einem Erlaß an 
den Oberpräſidenten von Pommern feine 


„warme, dankende Auerkennung“ für die zahl⸗ 
reichen Kundgebungen während ſeines Auf⸗ 
enthalts bei den Manövern zum Ausdruck 
gebracht und die „vortreffliche Aufnahme, die 
den Truppen trotz der geſteigerten Ein⸗ 
quartierungslaſt überall zutheil geworden 
iſt, auf das dankbarſte“ anerkannt. 

— Der Bruder der Kaiſerin, Herzog Ernſt 
Günther, iſt zum Oberſtleutnaut befördert 
worden. 

— Der Reichskauzler wird nach dem „Lo⸗ 
kalanz.“ im letzten Drittel des September 
noch wieder auf einige Tage nach Baden⸗ 
Baden oder Wiesbaden reiſen. 

— Der Staatsſekretär des Reichsmarine⸗ 
amtes, v. Tirpitz, wird am Montag von 
ſeinem Sommerurlaub aus St. Blaſien zurück⸗ 


erwartet. 2 . 
— Der „Staatsauzeiger“ veröffentlicht 
eine Verfügung des Kriegsminiſteriums, 


welche beſagt: Da die Beförderung von 
Feldpoſtpacketen noch nicht angängig, beab⸗ 
ſichtigt die Heeresverwaltung, den Ange- 
hörigen von Mitgliedern des oftafiatijchen 
Expeditionskorpvs und des Armeeoberkom⸗ 
mandos Gelegenheit zu geben, auf einem 
Ende September von Hamburg abgehenden 
Materialtransportſchiff Packete zu entſenden. 
Die Packete müſſen bis ſpäteſtens 22. Sep⸗ 
tember ſeetüchtig verpackt und bis Hamburg 
fraukirt, bei der Bahnhofskommandantur 
Hamburg eingetroffen ſein. Auf den Adreſſen 
iſt der Name, Dienſtgrad und Truppentheil 
des Empfängers genan zu bezeichnen. Die 
Beförderung ab Hamburg erfolgt koſtenlos. 
An Offiziere dürfen Packete im Geſammt⸗ 
gewicht je bis 50 Kilogramm, an Unter⸗ 
offiziere und Gemeine je bis 30 Kilogramm 
gejandt werden. Dem Verderben ausgeſetzte 
Gegenſtände, wie Lebensmittel ꝛc., werden 
nicht befördert, ſondern den Abſendern zu⸗ 
rückgeſandt. Die Zeitungen werden gebeten, 
dieſe Verfügung den Leſern zur Kenntniß zu 
bringen. 

— Auf der Werft des „Vulkan“ zu Stettin 
fand Sonnabend der Stapellauf des für die 
„Hamburg⸗Amerika⸗Linie“ erbauten Doppel⸗ 
ſchrauben⸗Reichspoſtdampfers „Kiantſchou“ 
ſtatt. Staatsſekretär v. Podbielski vollzog 
den Taufakt. „In dem Moment,“ führte er 
etwa aus, „in dem der vierte der großen 
Poſtdampfer für Oſtaſien vollendet ſei, 
wendeten ſich unſere Blicke mit denen der 
ziviliſirten Welt dahin, wo unſere Soldaten 
Sühne fordern ſollen für das verletzte Völker⸗ 
recht. Die wirthſchaftliche Kraft Deutſchlands 
ſei von Jahrhundert zu Jahrhundert geſtärkt 
worden; die Flagge, die der neue Dampfer 
führen werde, ſei geſchützt durch Deutſch⸗ 
lands Macht. Die Geſchichte lehre aber, daß 
politiſche Macht ohne wirthſchaftliche Kraft 
ſtets nur kurze Zeit gedauert habe; daß aber 
auch wirthſchaftliche Kraft, ſolle ſie ſich wirk⸗ 
lich entfalten, des Schutzes der politischen 
Macht bedürfe. Hoffentlich erkennten in 
Dentſchland alle Parteien, wie nothwendig 
es ſei, daß zur Erhaltung unſeres Auſeheus 
und Einfluffes wir uns alle ſchaarten um des 


erhielten nur verſpätete oder doch un⸗ 
genügende Antworten, und einer der Freunde, 


der ſich in ſeine Villa in Richmond gewagt 
hatte, fand dieſelbe verſchloſſen und verhängt 


und erfuhr von dem Diener, daß ſein Herr 
Man gab alſo ſeine 
Nachforſchungen auf, beſonders, da die heiße 
j die Bäder, 

Aber ſo⸗ 
daß Cecil nicht in 
Brighton wohne, das Hans feiner Angehöri⸗ 
gen war ebenfalls verſchloſſen, die Familie 
und die Dienerſchaft, 
auf Urlaub. 
traf ihn einmal 


in Brighton wohne. 


Zeit eintrat und jedermann in 
die Berge oder an's Meer reiſte. 
viel erfuhr man doch, 


ins Ausland gereiſt 0 
mit Ausnahme des Porliers, 
Einer feiner Klubgenoſſen 
auf der Straße, aber er gab nur ausweichende 
Autwort, ſagte, er wohne in Richmond, ge⸗ 
dächte aber nach der Schweiz zu reiſen. 

Er reiſte aber nicht nach der Schweiz, 
ſondern Abend für Abend nach dem kleinen 
Dorfe in Surrey, und ſeit Perey Mitte Juli 
in die Ferien gekommen war, nahm auch 


Ceeil ſich Urlaub. Er brauchte ja nicht erſt 


darum zu fragen, die Leitung des Geſchäfts 
ruhte in den bewährten treuen Händen des 
ſchon zu ſeines Vaters Lebzeiten darin 
thätigen Prokuriſten, und der alte Herr war 
der einzige, der wußte, wo ſein junger Chef 
wohnte, 

Seit jener Theeſtunde zu Pfingsten war 
es wie ein Rauſch über Cecil gekommen, 
und wenn er auch während Percys Ab⸗ 
weſenheit das „Varadieschen“ nimals wieder 
betreten hatte, ſo kam er doch öfters mit 

iolet zuſammen. Er begleitete fie auf 
manchem Spaziergauge, ſprach mit ihr über 
die Mauer, und wenn ſie des Sonntags in 
dem hohen Kirchenſtuhle kniete, das Autlitz 
ganz überzogen von jenem Ausdruck tiefen 
Schmerzes, den er ſo oft darauf ſah, dann 
vergaß er Kirche, Prediger und Gebet und 
ſchaute nur auf ſie, bis ſie ſeinen Blick 
fühlend aufſah und leiſe grüßend den Kopf 


neigte. Er ſandte ihr Bücher und illuſtrirte 
Zeitungen, und einmal, als ſie nach London 
fuhr, um eine ihrer Skizzen in einem neuen 
Geſchäft zu präſentiren, holte er ſie vom 
Bahnhofe ab, nahm ſie mit in ein großes 
Reſtaurant, in welches allein zu gehen Violet 
weder den Muth, noch die Mittel gehabt 
hätte, und verabſchiedete ſich erſt von ihr, als 
ſie am Abend wieder an der Thür des 
„Paradieschens“ angelangt waren. 


8 Violet fühlte ihm gegenüber keine 
Schüchternheit mehr. Im Laufe der Be⸗ 


kanntſchaft mit ihr hatte er ja merken müſſen, 
wie es um ſie ſtand. Die traurige Geſchichte 
ihres ſo plötzlich zerſtörten Familienlebens 
kannte er in allen ihren Einzelheiten. Eines 
Sommerabends, da ſie mit ihm die große 
Landſtraße auf⸗ und abgeſchritten war, hatte 
ſie es ihm erzählt, offenherzig und ver⸗ 
trauend, ſo wie man es einem guten, treuen 
Freunde gegenüber thut, und die ſchlichte, 
traurige Schilderung von den Beſuchen bei 
dem Vater hatten ihn ſo tief ergriffen, daß 
die Thränen hell in feinen Augen perlten. 
Violet ſah in ihm nicht nur den ihr — 
mehr denn ſie ſich eingeſtand — lieb ge⸗ 
wordenen Nachbar und Freund, ſie hielt ihn 
ja für einen Menſchen, der, wie ſie, ſich 
durch das Leben arbeiten mußte. Hätte ſie 
gewußt, wer er wirklich war, ſie wäre viel⸗ 
leicht nicht ſo rückhaltlos offen geweſen, denn 
ſie hatte dem Reichthum gegenüber jenes 
merkwürdige Gefühl, welches bei den alſo 
Begüterten einen gewiſſen Hochmuth und ein 
ſich Höherſtellen vermuthet. Beſchäftigten 
ſich ihre Gedanken mit ihm, was ſehr, ſehr 
oft der Fall war, daun ſtellte ſie ſich ihn 
vor, wie er in einem großen Bureau der 
City emſig arbeitend den Tag verbrachte und 
am Abend, wenn er nicht nach „Joy Lodge“ 
kam, irgend ein beſcheidenes Zimmer in einer 
der Vorſtädte der Metropole anffuchte. 
(Fortſetzung folgt.) 


deutſchen Kaiſers Standarte. Einigkeit mache 
ſtark.“ Unter begeiſterten Hochrufen auf den 
Kaiſer glitt das Schiff ſchuell und glücklich 
ins Waſſer. g 
München, 16. September. Seine Groß⸗ 
herzogliche Hoheit der Prinz Heinrich von 
Heſſen und bei Rhein (der 1833 geborene 
Onkel des Großherzogs von Heſſen) iſt heute 
halb 11 Uhr verſchieden. Beiſetzung erfolgt 


in Darmſtadt. 

Bamberg, 13. September. Der 25. 
deutſche Juriſteutag iſt heute geſchloſſen 
worden. Der Vorſitzende, Senatspräſident 
Dr. Stöſſer⸗Karlsruhe, dankte der Stadt 
Bamberg und dem Lokalkomitee, Geheimrath 
Profeſſor Dr. Brunner ſprach dem Vor⸗ 
ſitzenden den Dank der Verſammlung für 
ſeine umſichtige Geſchäftsführung aus. 
Später fand ein Feſtmahl ſtatt, an welchem 
etwa 200 Perſonen theilnahmen. 

Ausland. 

London, 15. September. Se. Königl. 
Hoheit Prinz Heinrich von Preußen iſt heute 
Abend aus Vlieſſingen hier eingetroffen und 
nach Balmoral weitergereiſt. 


Zu den Wirren in China. 
„Ein zweiter deutſcher Munitionstraus⸗ 
für China iſt am Sonnabend früh 
mittelſt Extrazuges von Danzig abgegangen. 
Ferner wird aus Kiel gemeldet, daß nach 
den neueſten Beſtimmungen der in voriger 
Woche ſiſtirte große Mnunitionstrausport 
nach China nun dennoch zur Ausführung 
gelaugt. 48 Waggons ſollen von Kiel nach 
Bremerhaven abgehen. Man hat ſogleich 
mit der Beladung begonnen. 

Ueber zwei Todesfälle unter deu deutſchen 
Truppen in China hat Generalmajor von 
Höpfner gemeldet: Am 28. Auguſt iſt der 
Seeſoldat Braun? von der zweiten Kom⸗ 
pagnie des erſten Seebataillons au Dysen⸗ 
terie geſtorben. Am 27. Anguſt iſt der See⸗ 
ſoldat Sandkühler von der erſten Kom⸗ 
paguie deſſelben Bataillons im Peiho er⸗ 
trunken. 

Biſchof Anzer ſchiffte ſich, wie die 
„Köln. Volksztg.“ meldet, am Sonnabend in 
San Francisco nach Tſingtau ein. 

Die ſchon ſo oft angekündigte Abreiſe Li⸗ 
Hung⸗Tſchangs von Shanghai nach dem 
Norden iſt Freitag Abend endlich erfolgt. 
Li hatte am Freitag vor ſeiner Abreiſe noch 
eine Unterredung mit dem neuen deutſchen 
Geſandten für China v. Mumm. — Hier⸗ 
über beſagt eine weitere Meldung aus 
Shanghai: Der Beſuch Li⸗Hung⸗Tſchangs 
bei dem deutſchen Geſandten Mumm von 
Schwarzenſtein wird zurückgeführt auf ſeinen 
Wunſch, noch vor Eintreffen aller deutſchen 
Streitkräfte wie von allen anderen Re⸗ 
gierungen, ſo auch von Deutſchland als 
Unterhändler anerkannt zu werden. Die 
Reiſe Lis nach Peking erfolgt auf ein von 
Taiyenfu datirtes, vom Kaiſer im Einver- 
ſtändniß mit der Kaiſerin⸗Regentin erlaſſenes 
Edikt, das ihn anweiſt, mit den dortigen 
Vertretern der Großmächte zu verhandeln. 
Er hat ferner Vollmacht, alle Maßregeln 
zur Unterdrückung der Rebellen zu ergreifen. 
Das Edikt verkündet außerdem, daß ſich die 
3 bei guter Geſnndheit be⸗ 

nde. 

Die Vernehmung des Mörders des Frei⸗ 
herrn von Ketteler wurde, ſo meldet Wolffs 
Bureau aus Peking vom Sonnabend, an 
dieſem Tage wieder aufgenommen. Der 
Gefangene wurde mit dem deutſchen Dol⸗ 
metſcher Cordes konfrontirt, welcher den Ge⸗ 
ſandten begleitete, als dieſer ermortet wurde. 
Der Gefangene gab zu, daß er Unteroffizier 
ſei, und erklärte, er habe auf die Befehle 
eines hohen Beamten, alle Fremden zu 
tödten, gehandelt. Er behauptete, er habe 
nicht gewußt, wen er getödtet habe. — Zur 
Ergreifung des Mörders wird noch folgen⸗ 
des gemeldet: Der japaniſche Oberſt Sohi⸗ 
bar war es, der kurz vor der Abreiſe der 
Baronin Ketteler die Uhr des ermordeten 
Geſaudten in die Geſandtſchaft brachte. Sie 
war ihm von einem Chineſen zum Kauf an⸗ 
geboten worden. Sohibar hielt den Ver⸗ 
känfer ſofort feſt und entdeckte in ihm den 
Mörder, der den tödlichen Schuß auf Frei⸗ 
herrn v. Ketteler abgegeben hatte. 

Der öſterreichiſch⸗ ungariſche Geſchäfts⸗ 
träger Roſthorn betonte in einem Interview, 
die chineſiſche Regierung habe am 19. Juni 
den Geſandten eine formelle Kriegserklärung 
überreicht mit dem Bemerken, die Einnahme 
der Takuforts ſei Europas Kriegserklärung 
geweſen und werde als ſolche von China 
acceptirt. Daher müßten die Geſandten 
binnen 24 Stunden abreiſen. Zwei Noten 
an das Tfſung⸗li⸗Hamen blieben unbeant⸗ 
wortet. Am 20. Juni ſagte Freiherr von 
Ketteler: „Ich muß ins Namen gehen, weil 
die deutſche Regierung eine ſchnelle Er⸗ 
widerung verlangt.“ Die anderen Geſaudten 
blieben zurück. Eine Viertelſtunde ſpäter 
meldeten fliehende Diener Kettelers Er⸗ 
mordung. Cordes ſah ihn von Soldaten 


Tungfuhſiangs erſchoſſen. Danach hielten 
die Geſandten den Kriegszuſtand für perfekt. 
Am ſelben Tage wurde die öſterreichiſche 
Geſandtſchaft niedergebrannt. Zuweilen 
herrſchte Waffenſtillſtand, wobei die Chinejen 
ihre Todten begruben, während die Lebenden 
Nahrung verkauften. Roſthorn erklärt die 
früher veröffentlichten Meldungen von der 
Belagerung für übertrieben, Kettelers Tod 
rettete die anderen. 5 
Die amerikauiſche Regierung wurde 
offiziell benachrichtigt, daß der berüchtigte 
Munglu durch kaiſerliches Edikt ebeufalls 
neben Li⸗Hung⸗Tſchang und Prinz Tſching 
zum Friedensunterhäudler ernannt worden 


ſei. 
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Der Krieg in Südafrika 

iſt nach der Meinüng der engliſchen Re⸗ 
gierung beendet. In rückſichtsloſer Nicht⸗ 
achtung der Grundsätze des Völkerrechts und 
der Gebote der Menſchlichkeit ſollen die noch 
ihr Vaterland vertheidigenden Buren als 
„Rebellen“ behandelt werden. Das Organ 
Salisburys, der „Standard“ meldet aus 
Kapſtadt: Es verlautet aus guter Quelle, 
die Reichsregierung beabſichtige, demnächſt 
zu erklären, daß in Südafrika wieder Frie⸗ 
deuszuſtand ſei, uud in einer Proklamation 
die Buren aufzufordern, innerhalb einer ge⸗ 
wiſſen Friſt die Waffen niederzulegen, wi⸗ 
drigenfalls ſie als vogelfrei behandelt würden. 
— Auf dieſe allem Völkerrecht ins Geſicht 
ſchlagende Eventualität hat die am Freitag 
von Lord Roberts erlaſſene Proklamation 
über die Flucht des Präſidenten Krüger be⸗ 
reits vorbereitet. 

Die Buren ſetzen den dem Lord Roberts ſo 
verhaßten „Guerillakrieg“ gleichwohl fort. 
„Standard“ meldet aus Machadodorp vom 
13. d. Mts.: French traf in Barberton ein 
und fand dort 3000 Frauen und Kinder vor, 
die aus Prätoria und Johannesburg ge⸗ 
flüchtet ſind. Die Buren haben zwiſchen 
Helvetia und Schoemansdrift einen Wagen 
der erſten engliſchen Telegraphenſektion mit 
Bullers Poſtſachen erbeutet. — Der eng⸗ 
liſche General French hat Barberton beſetzt 
und einen Wagenpark, 43 Lokomotiven, 
Mauſergewehre, Munition, Rindvieh 
Mundvorrath für 3 Wochen erbeutet und 
hundert Gefangene gemacht. — Nach einem 
Telegramm vom Freitag hat General Pole 
Carew Kaapſchehoop genommen. Steijn 
hat ſich mit allen Geſchützen, zehn an der 
Zahl, nach Hektorſpruit zurückgezogen. 

Die Burenmiſſion veröffentlichte, wie 
Wolffs Bureau aus dem Haag meldet, 
eine Proklamation, in welcher ſie erklärt, 
England habe das Kriegsrecht und den 
Kriegsbrand der ziviliſirten Nationen wer⸗ 
letzt. Die engliſchen Proklamationen dienten 
nur als Vorwand, um den Krieg in un⸗ 
menschlicher Weiſe fortzuſetzen. Zum Schluſſe 
heißt es in der Proklamation der Buren⸗ 
miſſion: „Im Namen der menſchlichen Ge⸗ 
rechtigkeit richten wir eine Aufforderung an 
alle Völker, uns in dieſem kritiſchen Angen⸗ 
blick beizuſtehen und unſer Vaterland zu 
retten. Wir vertrauen auf Gott, daß unſere 
Bitte Gehör findet.“ 

Portugal leiſtet England Schergendienſte. 
Einer Meldung des Londoner „Daily Tele⸗ 
graph“ aus Lourengo Marques vom Freitag 
entnehmen wir folgendes: Krüger wird no⸗ 
minell gefangen gehalten auf Betreiben 
des britiſchen Konſuls, der entſchieden 
dagegen proteſtirt, daß Krüger portu⸗ 
gieſiſches Gebiet als Stätte benutze, von 
wo aus er mit der ausübenden Gewalt 
Transvaals Verbindung aufrechterhalten 
oder ſie leiten könne. Daher ſei Krüger 
vom Hauſe des Konſuls Pott nach dem 
Regierungsgebäude gebracht worden, wo 
er ſcharf überwacht werde; Militärpoſten 
ſeien dort aufgeſtellt. Der Sekretär des 
Gouverneurs ſei haftbar für Krüger gemacht 
und habe Weiſung erhalten dahingehend, 
daß Krüger das Regierungsgebäude nicht 
verlaſſen dürfe. Der Gouverneur habe Pott 
mitgetheilt, er ſei von der Liſſaboner Be⸗ 
hörde angewieſen, Pott fortan nicht mehr 
als Vertreter Trausvaals und des Oranje⸗ 
Freiſtaates anzuerkennen, da beide jetzt 
britiſches Gebiet ſeien. Der franzöſiſche 
Konſul und der Konſulsattachee hätten vor⸗ 
geſprochen, um Krüger zu beſuchen, ſeien 
aber, ebenſo wie Krügers Beamte, nicht zu 
ihm gelaſſen worden. Auch Schalk⸗Burger, 
der in der vergangenen Nacht eingetroffen 
war, habe keine Erlaubniß erhalten, Krüger 
zu beſuchen, und ſei ſofort wieder nach 
Trausvaal abgereiſt, mit ihm van Alphen 
und Eloff. ; 

„Daily Mail“ meldet aus Lonrenen 
Marques vom 14. d. Mts.: Ben Viljoeus 
Familie traf in vergangener Nacht hier ein. 
Piet Grobler und Familie wollen mit 
Dampfer „Herzog“ abreiſen. 

Wie mehrfach gemeldet wird, hatte Präſi⸗ 
dent Krüger auf dem öſterreichiſchen Lloyd⸗ 
dampfer „Styria“, der nächſter Tage ans 
Madagaskar in Lourengo Marques erwartet 
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Gouvernenr folle alle Vorſichtsmaßregeln für 
die Sicherheit und ehrerbietige Behandlung 
Krügers bis zu deſſen Einſchiffung treffen. 

London, 15. September. Dem „Reuter'ſchen 
Bureau“ wird aus Wei⸗hai⸗wei vom 8. September 
gemeldet: Die auſtraliſche Marinebrigade iſt hier 
angekommen und nach Taku weitergegangen. Dem⸗ 
ſelben Burean wird aus Taku vom 12. September 
gemeldet: Die Wachen der dentſchen und ameri⸗ 
kaniſchen Geſandtſchaft in Peking ſind auf ihre 
Schiffe zurückgekehrt. N 

London, 16. September. Nach einer Meldun 
aus Waſhington hat der britiſche Admira 
Seymour gegen die Abreiſe Li⸗Hung⸗Tſchaugs 
unter ruſſiſcher Eskorte Proteſt erhoben. Die 
Reiſe wurde verſchoben. 

London, 17. September. Das Reuter'ſche Buregu 
meldet aus Peking den 11 d. Mts.: Die allmähliche 
Verminderung der ruſſiſchen Truppen in Peking 
hat begonnen. Füuf Regimenter ſind bereits zurück⸗ 
gezogen, drei marſchiren nach der Mandſchnrei, 
von wo ſchlechte Nachrichten eingetroffen ſind. Die 
in Peking anweſenden Ruſſen 0 8000 Maun, 
die geſammte fremde Garniſon 70000, wovon 
22000 Japaner. Der japaniſche Geſandte iſt für 
die Zurückziehung von 15000 Japanern, die aber 
von Japan in Reſerve zu halten wären. 

Madrid, 15. September. Der Miniſter⸗ 
rath beſchloß, die konſtitutionellen Garantien 
in Madrid wiederherzuſtellen. 

Petersburg, 16. September. Der Roſſija“ wird 
aus Pant Arthur gemeldet, daß am 14. September 
dort an Bord der Moskwa“ Prinz Jaime von 
Bourbon eintraf und dem Stabe des Vizeadmirals 
Alexejew attachirt wurde. 

Galveſton, 16. September. Die Auf⸗ 
räumungsarbeiten nehmen guten Fortgang, 
und die geſchäftliche Thätigkeit wird wieder 
aufgenommen. 

Bloemfontein, 16. September. General 
Macdonald fing am 10. d. Mts. zwiſchen 
Winburg und dem Vetfluſſe eine Streitmacht 
von 700 bis 800 Buren mit drei Kanonen 
ab und erbentete 33 Wagen, 270 Zugochſen, 
fowie 65000 Patronen und eine große 
Menge Vorräthe. Die Buren ſteckten drei 
andere Wagen in Brand, um deren Weg⸗ 
nahme zu verhindern. 

Prätoria, 16. September. Die „Nieder⸗ 
ländiſche Eiſenbahn“ iſt offiziell von den Mi⸗ 
litärbehörden übernommen worden. 

Loureneo Marques, 14. September. Burghers, 
welche geſtern Abend hier eingetroffen find, bertch⸗ 
ten, die Buren ſeien in Nelspruit untereinander 
in Streit gerathen und verübten Plünderungen 
und Brandſtiftung. Sie erklärten, Präſident 
Krüger habe ſie in Stich gelaſſen, ihr Gold mit 
ich genommen und ihnen nur Papiergeld zuriſck⸗ 
gelaſſen. Die Gerüchte, daß die Burghers die Ah⸗ 
ſicht hätten, ſich zu ergeben, erhalten ſich. — Prä⸗ 


Mocker, 15. September. (Straßenſperre.) Die 
Spritſtraße iſt von Montag den 17. ds. ab bis 
auf Weiteres für den Wagenverkehr geſperrt. 


Mannigfaltiges. 

(Ein Entwurf des Kaiſers.) Die 
Wittwe des vor einiger Zeit verunglückten 
Bergmanns Adolf Metſcher in Wettelrode 
i. Th. hat von der Mansfelder Gewerkſchaft ein 
unter Rahmen gehaltenes Gedenkblatt erhalten, 
das folgende Inſchrift trägt: „Die Erde iſt des 
Herrn und was darinnen iſt. Pf. 24. 1. Aus 
der Tiefe rufe ich, Herr, zu Dir. Pf. 130. 


ralkommandos 17. Armeekorps, wonach Seine 
Mafeſtät der Kaiſer dem Verein aus Anlaß des 
25 jährigen Siftungsfeſtes einen Fahnenſchmuck, be» 
ſtehend aus einem Sahnenbande in den preußiſchen 
Farben und einem mit dem preußiſchen Wappen 
verſehenen Fahnennagel, allergnädigit verliehen 
haben. Seiner Majeſtät wird für dieſen außer⸗ 
gewöhnlichen Guadenbeweis durch ein dreimaliges, 
allerſeits von Herzen kommendes Hoch gedankt. 
Die dem Verein aus Anlaß der Feier von den 
auswärtigen Vereinen gewidmeten Fahnennägel 
lagen zur Anficht aus. Der Stärke⸗Rapport weiſt 
10 Ehren⸗ und 344 ordentliche Mitglieder nach, 
wovon 14 der Sterbekaſſe nicht angehören. Drei 
Kameraden wurden neu aufgenommen, Kamerad 


Rabkowski iſt infolge Verzuges ausgeſchieden, und Tief i h 1 ebarmen: 
Kamerad Suder iſt geſtorben. Das Andenken des Tief iſt das Grab, doch tiefer das W 


ird du heben von den Sitzen ge. Es hört Glück auf, ich ruh in Gottes Armen. 
che Die En Verein aus Anlaß des Sfübrigen Gedenkblatt zur Erinnerung an Adolf Metſcher, 
Stiftungsfeſtes von Behörden und Privaten ſehr] geb. den 5. Februar 1861, geſt. den 27. Juli 
zahlreich zugegangenen Telegramme und Zuſchrif 1900. Auch er ſtarb im Dienſte des Vater⸗ 


ten gelangen durch den Herrn Vorſitzenden zur 5 „ ; 

Berlefung. Derſelbe nahm dabei Veranlaffung, das landes. Ehre ſeinem Andenken. Entworfen 

ausgezeichnete Verhalten der Kameraden während von Sr. Majeſtät dem Kaiſer und König 

1 a ae 10 Pe, = Wilhelm II.“ 6 

zu dem allſeitig befriedigenden Verlauf beigetragen (Wohl das größte Gräberfeld 

haben, beſten Dank auszuſprechen. Diejenigengrame⸗[Den tſchland es) iſt vor einigen Tagen an 
der pfälziſch⸗ heſſiſchen Grenze zwiſchen 


raden, welche dem Verein läuger als 25 Jahre 

angehören und das für dieſelben geſtiftete Ehren⸗ 

abzeichen noch nicht erhalten haben, werden er] Frankenthal und Worms bloßgelegt worden. 

ſucht. ſich bei der nächſten Hauptſitzuna zur Em⸗[Es handelt ſich um einen ſogenannten Hocken⸗ 

pfangnahme einzufinden. Das Daukſchreiben friedhof. Die 1 bis 1,5 Meter tief im Boden 
liegenden Gräber dürften ein Alter von 
mindeſtens 4000 Jahren erreicht haben. Die 


des Kriegervereins Brieſen für die Geleitung des 

Kameraden Borczekowski zur letzten Ruheſtätte 
Beigaben ſind ſpärlich und meiſt ſehr primitiv. 
Sie ſind zum größten Theil — jedenfalls 


wird bekannt gegeben. Kamerad Fucks beleuchtet 
ſehr mühevoll — aus Feuerſtein hergeſtellt. 


wird, Plätze für ſich und ſein Gefolge nach 
Trieſt belegen laſſen. 

Der „Daily News“ wird aus Lonvengo 
Marques telegraphirt: Es verlautet ge⸗ 
rüchtweiſe, Krüger ſolle der britiſchen Re⸗ 
gierung ausgeliefert werden. Er wird Tag 
und Nacht von 25 Poliziſten zu Fuß und zu 
Pferde überwacht. Der greiſe Präſident 
leidet ſehr an ſeinem Angenleiden. — Krüger 
iſt tief niedergeſchlagen. Der Korreſpondent 
des „Daily Telegraph“ ſah ihn auf der Ve⸗ 
randa des Gouvernementsgebäudes in 
eruſtem Geſpräch mit Generalgouverneur 

Machado und Unterſtaatsſekretär Grobler. 
Krüger ſieht ſehr gealtert und gramgebeugt 


aus. 

Eine amtliche Beſtätigung dieſer Meldung 
ſteht noch aus, allein der Korreſpondent des 
„Daily Telegraph“ wird ſchon recht unter⸗ 
richtet ſein. Portugal hat bereits einmal 
die Neutralität gebrochen, als es im Mai 
d. Is. engliſchen Truppen den Durchzug nach 
Rhodeſia über Beira geſtattete, um einen 
Einfall der Engländer in Nordtrausvaal zu 
ermöglichen. Jetzt hat Portugal, und zwar 
auf Betreiben eines engliſchen Beamten, 
ein zweites Mal das Völkerrecht gebrochen. 
Es fehlte nur noch, daß die ſchäbigen Portu⸗ 
gieſen Krüger den Engländern auslieferten. 
Der Verdacht iſt nicht von der Hand zu 
weiſen, daß hier engliſches Geld eine Rolle 
ſpielt. In der beutſchen Preſſe wird die 
Handlung Portugals einſtimmig verurtheilt. 

Einen Schurkeuſtreich gegen Krügers 
Leben haben engliſche Mordbuben in Lou⸗ 
reugo Marques geplant. Nach dem Lon⸗ 
doner „Daily Telegraph“ wurden am Don⸗ 
nerſtag Abend in Lonrengo Marques 5 Per⸗ 
ſonen verhaftet, die angeſchuldigt werden, 
ſich verſchworen zu haben, um Potts Haus 
in die Luft zu ſprengen. Drei von ihnen 
wurden heute freigelaſſen, die beiden an⸗ 
8 welche Engländer find, in Haft be⸗ 

alten. 


— — 


Cadine 
in Cadinen ſelbſt, alſo nicht in Tolkemit. Geh. 


n . 

Fahrt nach Cadinen, um er das Fahr- 
waſſer zu erkundigen. Der Werftdampfer „Mott⸗ 
lau“, der das kaiſerliche Gepäck nach Cadinen be⸗ 
— 2 ſoll, iſt ebenfalls bereits in Pillau ein⸗ 
getroffen. 

Elbing, 15. September. (Ueberfahren.) Von 
der elektriſchen Straßenbahn wurde heute Mittag 

- ar, Uhr der 6jährige Sohn des Herrn Ober⸗ 
Poſtaſſiſtenten Kloſe in der Königsbergerſtraße 
überfahren und getödtet. 

Inowrazlaw, 15. September. (Uunglücksfälle.) 
Auf dem Ban der zweiten katholiſchen Kirche 
ſtürzte ein Maurer am Freitag ab und war ſofort 
todt. Auf der königlichen Saltıe wurde der Amts⸗ 
diener Gutſche, ein im Dienſt ergrauter Beamter, 
von einem Waggon ſo gequetſcht, daß er ſchwere 


Verletzungen erlitten hat. i 

wird gezweifelt. hat. Au ſeinem Aufkommen 
8 Labiſchin 14. September. (Bürgermeiſterwahl.) 
— der heutigen Stadtverordnekeuverſammlung 
wurde einſtimmig Herr Bürgermeiſter Volkmann 
aue Jamowig zum Bürgermeſſter unferer Stadt 


aewäh 
Lokalnachrichten. 


a „Thorn, 17. September 1900. 
fürs Du rchreiſe) Hente paſſirte der Groß⸗ 

— Paul Alexaudrowitſch von Petersburg kom⸗ 

1 ud den Haupkbahnhof. Er traf um 12° Uhr hier ein 

. = fuhr nach einem Aufenthalt von 10 Min. um 

2˙ Uhr mit dem D-Zug 56 nach Berlin weiter. 

— (Perſonalien) Der Amtsrichter Hoeft⸗ 

maun in Dt.⸗Eylau iſt als Landrichter an das 
andgericht in Elbing verſetzt worden. 

— (Perſonglien) Der (auch in Thorn be⸗ 

kannte) Kriminalinſpektor Stürmer, der ſeit einem 

Jahr der Kriminalpolizei in Frankfurt a. M. an⸗ 

gehörte, iſt in gleicher Eigenſchaft nach Stettin 

zurfſckverſetzt, wo er früher Kommiſſar war. Wie 

in Stettin hatte es Herr Stürmer auch in Frank⸗ 

furt a. M. verſtanden, fich bei Vorgeſetzten, Unter- 

(E —.— und Publikum große Beliebtheit zu er⸗ 

F erben. 

— (Einſegnung.) Am geſtrigen Sonnta 
wurden in der Jakobskirche 66 Kinder ber Kirchen 
gemeinde zur erſten hl. Kommunion geführt. Herr 
Dieses: 28 leitete . Akt durch 

gere iſpr 2 
. uſprache in dentſcher und polniſcher 


„Anträge auf Ertheilung von 
j Wandergewerbeſcheinen) für das nächte 
N 


erworben worden. Der aufpreis beträgt 
34 000 M a n 


— Ein aufregendes Schauspiel) bot ſich 
geſtern Mittag 1 Uhr den Paſſauten des alt⸗ 
ſtädtiſchen Marktes. Durch das Herannahen eines 
elektriſchen Straßenbahnwagens wurden die Pferde 
eines Laudfuhrwerkes aus Neſſan ſchen und liefen 
um die Ecke des altſtädtiſchen Marktes die 
Oeiligegeiſtſtraße herunter. Ein dort vor dem 
Szypinsküſchen Hauſe ſtehendes Fuhrwerk wurde 
hart geſtreift und kam eines der durchgehenden Pferde 
zu Fall, es raffte ſich aber ſchnell wieder auf und 
ſetzte mit ſeinem Nebeupferd die wilde Jagd fort. 
Beherzte Männer brachten die Durchgänger vor 
dem Kaufmann Netz'ſchen Geſchäft zum Stehen, 
indem fie den Pferden in die Zügel fielen. Nur 
dem Zufall, daß ſich Paſſanten auf dem Straßen⸗ 
damm nicht befanden, ift es zu verdanken, daß es 
ein größeres Unglück nicht gab. Bei den 
ſcharfen Biegungen des Straßenzuges Heiligegeiſt⸗ 
ſtraße⸗Coppernikusſtraße find ſolche Straßeunnfälle 
hier immer gefährlich, und ſo weiſt jeder derſelben 
auf die Nothwendigkeit des Windſtraßendurch⸗ 
e en 

— (Beiden niedrigen Waſſerſtande der 
Weich el) find die Stromverhältuiſſe für die 
Schifffahrt nach wie vor ſehr ſchlechte. Die Sand⸗ 
bänke im Strome mehren ſich und werden von Tag 
zu Tag größer. So nimmt die Sandbank unter⸗ 

alb der Weichſelbrücke bereits weit mehr als die 
Hälfte der Breite des Stroms ein. Oberhalb der 
Brücke lagern ſchon ſeit Wochen, jo weit das Auge 


Teud. Fondsbörſe: —. 
Ruſſiſche Banknoten p. aſſa 216—45 216 —45 
Warſchan 8 Tage — 1215-90 
Deſterreichiſche Banknoten | 84-55 84—50 
Breu iſche Konſols 3% . . | 85-80 | 88-10 

reußiſche Fonſols 3¼ % + | 94-00 | 94-00 
Preußiſche Konſols 3¼ 9 93759375 

Dentſche Reſchsanleihe 3 % 

Deutſche Reichsauleſbe 3 4 5% 94 00 — 

Behr Pfandbr. 3% nenl. U. 5 


Pfandbr.3½ % „ „ 
Bo — Mandbrieſe 5% «1 91-80 | 92-00 


in kurzen Worten die Entwickelung des Krieger⸗ 
Einer Leiche war ein heute noch Farben ab⸗ 
und bringt dieſen ein dreifaches Hoch, in welches 
verein Thorn hochleben lie um Schluß legte ſämmtlich in hockender Stellung, ſodaß Ober⸗ 
zu erzielen, erreicht werde. Der Juhalt dieſes 
(Ein ſchwarzer König), der unter 
ſich der König Agibu dazu verſtanden, Frauf ident Krüger befindet ſich noch immer in dem 
Züge ſeiner Herzallerliebſten in den Schau⸗ Seebataillonen erobert und niedergebrannt. 500 
gegen die Fremden. onſt iſt in der Stadt alles 
öffentlichten Statiſtik für das Jahr 1899 
des Reuter'ſchen Bureaus.) General Voyron 
dritter Stelle kommt Dentſchland, deſſen 
Berlin, 15. September. Das könig⸗ 
nach dem Manöverquartier in Wolkau infolge Bofhrtäe Bft 100 25 1100-10 
rk. 


vereinsweſens in den letzten 25 Jahren, gedenkt 
dabei des früheren Vorſitzenden, Herrn Land⸗ 
gerichtsdirektors Schulz, und des gegenwärtigen, 
Herrn Hauptmanns Maercker, welche für die 
Kriegervereinsſache hervorragendes geleiſtet haben, gebender ſogenannter Tätowirſtein beigelegt. 
die Kameraden kräftig einſtimmen, worauf Herr] Solcher Steine ſoll man ſich vor 4000 Jahren 
Maercker mit der Verſicherung, daß er in der zum Tätowiren der Haut bedient haben. Die 
Thätigkeit für das Kriegervereinsweſen im allge⸗ mit dem Geſicht nach Süden gewendeten, 
ee e EIER he hochgewachſenen und mit kräftigen Muskel⸗ 
on U 8 > 
dafür ſeine letzte Kraft 2 8 den Krieger anſätzen verſehenen Geſtalten befanden ſich 
5 SE Kameraden = >. und ge Erdboden einen Winkel 
3. Jahrbu e en Kriegerbundes r bildeten, woraus hervorgeht, daß ſie in ſitzen⸗ 
fleißig zu kaufen und zu verbreiten, damit der 8 2 4 . 
Hauptzweck des Unternehmens, einen recht hohen der Lage beſtattet wurden. Bis zur Stunde 
Reingewinn, welcher zur Unterſtützung der Wittwen konnte noch nicht feſtgeſtellt werden, ob die 
und Waiſen der Vereinsmitglieder beſtimmt ift, wohlerhaltenen Skelette nordiſchen Ariern oder 
io beige bei e al Eu Pf. ſüdlichen Liguriern angehört haben. 
o reichhaltig und praktiſch, daß da chlein in ar 5 — 8 
keiner Familie fehlen dürfte. franzöſiſchem Protektorat ſteht, Agibn, König 
— (Maurer⸗Verſammlung.) Die geſtern von Maeina, eines kleinen Reiches, das an 
Mittag 12 Uhr nach dem Wiener Cafe vom den Sudan ſtößt, befindet ſich ſchon ſeit acht 
Tagen in Paris. Ihn begleitet der Kronprinz 
Maktar Amadu und die „ſchöne Fatmata“, 
ſeine Gemahlin. Nach langem Zureden hatte 
fir ah ieee aber nur De ee den 3 
ür ſich ſelbſt; da ildniß Sollte in einem] vaal iſt nicht geſtattet ihn zu ſehen. Der Konſu 
eiſeruen Kaſten, zu dem er allein den Schlüſſel] Pott erklärt, Reis befinde ſich nicht bier. 
hat, wohlgeborgen werden. Und unn telle, Schanghat, 17. Sebtember. Nach amtlicher 
man ſich den Zorn und die Beſtürzung des deutſcher Meldung aus Tientſin wurde am 11. 
Beherrſchers von Macina vor, als er die September die Stadt Liang von den deutſchen 
fenſtern der Boulevards und in Tagesblättern ee „ Deniſcberfene 1 Weben 
wiederfand! Den Photographen, der ihm diefen un ö 
Streich geſpielt 5 . er 145 * Hongkong, 15. September. e 
ärgſt ind und 4 5 „Buſſard“, der hier eingetroffen iſt, überbringt 
ärgſten Feind und Hochverräther. folgende Nachrichten aus Kanton: Die rohen Ele⸗ 
5 N 3 der Welt an Stein⸗ mente der Bevölkerung werden immer feindſelſger 
ohlen) wird nach einer in E ver⸗ 
5 ) EN 5 a 4 2 — icbr bes 
2 — 2 Dr asien, on * i 
auf 683 838 000 Tonnen geſchätzt, während Bocca⸗ Forts ift nichts zu ſehen. — Die dritte 
an Jahre 1897: 574 532 000 Tonnen dem —.— ae pa Ent ei erhalten, ſofort nach 
nnern der Erde abgenommen wurden. Wei-hai wei abzugehen. 
Nordamerika nimmt mit 230 Mill. Tonnen. Shanghai, 15. September. (Meldung 
die erſte Stelle ein, während Großbritannien |! F 
mit 220 Mill. ; { g iſt hier angekommen und hat eine Revue über 
. die franzöſiſchen Truppen abgenommen. 
Ausbeute in 1899 mit 135 825 000 Tonnen] Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmaun in Thorn. 
* 1 2 —— v ͥͤ . — [ f!.—,:— . v— 
verzeichnet wird, eine Menge, welche die Telegraphiſcher Berliner Börfenbericht. 
deutſchen Angaben jo erheblich überſteigt, clencen d 116 Sept ltd &e 
daß fie Zweifel an der Korrektheit auch 
anderer Zahlen hervorruft. 
Neueſte Nachrichten. 
liche Kriegsminiſterium theilt über die Be⸗ 
wegungen der Truppentrausportſchiffe mit: 
„Audaluſia“ 14. September in Suez ange⸗ 
kommen. 
Dresden, 17. September. Prinz Albert von 
Sachſen wurde geftern Abend bei der Riickkehr 
Durchgehens der Pferde aus dem Wagen ge⸗ 
ſchleudert und verſtarb in zehn Miunten. 
(Bekanntlich hatte der ſächſiſche Thronfolger Prinz 
Friedrich * ꝓ— — ni en 
„ be em * 
et 28 Wehirnerſchnkterung erlitten, von der 


3 
idbriefe 4½% f 95-10 — 

% Anteipe g 25-65 2558 

talientiche Rente 4%. . 9410 — 

umäu. Nente v. 1894 4% . 74-20 | 74-25 

Diskon. ommandit⸗uthelle 17350 173—25 N 

Gr. Berliner⸗Straßenb.⸗Akt. 216—00 216 —35 

Harpener Bergw.⸗Aktien . . 1175-25 17750 
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des königl. Landr ä i reicht, Traften in großer Zahl, deren Fü ler aber wiederhergeſtellt ſcheint.) f \ 

tember 0. 38. N alle einen ee al en Dunag⸗Földvar (Ungarn), 16. September. Faurahütte⸗Aktien. . . 19450 — 

Ortspolizeibehörde ihres Wohnortes anzubringen. obne Unfall glatt aus Ziel kommen zu kaunen Auf der Donau ſchlug ein Kahn um, in 8 Kreditauſtalt⸗Aktien. 120 —00 12050 
Im ſogenaunten polniſchen Weichſelarm iſt das welchem ſich 14 Arbeiter befanden; zehn horner Stadtauleihe 3½ % = — 


Weizen: Loko in Newy. März.. 82%, | 81, 


Waſſer derart gefallen, daß nur Waſſerlachen in Welze⸗ 
Spiritus: 70er loko. . . . 51-00 | 51-00 


7 — (Sonderzug mit ruſſiſchen Ge⸗ 
N den Vertiefungen des Flußbettes ſichtbar ſind. 


ertranken. 


23 ehender Sonder it Pfer Sagen DE Auch von unſerem Nachbarſtrom, der Oder, werden Peſt, 16. September. Fürſt Ferdinand] Weizen September 15700 j155—25 
ruſſtichen FF ee Klagen über zu niedrigen Waſſerſtand laut. Die von Bulgarien hat geſtern ab einiger „ Oktober . 150—75 156 —50 
kommen direkt von der Pariſer Weltausſtellung.] Frachtſätze find bereits bedentend geftiegen. ſidenten v. Szell und dem Ackerban⸗Miniſter ger r 


— (Die Zigenner) ſcheinen ſich auf 
Jakobs⸗Vorſtadt beſonders heimiſch zu fühlen. 
Kaum iſt ein Trupp verſchwunden, ſo iſt ein 
anderer wieder am Platze. Im Gelände an der 
Stärkefabrick lagern ſie gegenwärtig wieder in 
großer Zahl. Durch allerlei Künſte und Tänze 
ſuchen ſie ſich den Bewohnern annehmlich zu 
machen, jedoch werden fie durch ihre Zudringlich⸗ 
keit geradezu läſtig. 

— (Steckbrieflich verfolgt) wird von 
der königl. Staatsauwaltſchaft Thorn der 45 
Jahre alte Arbeiter Paul Schlehr, gebürtig aus 
Kl.⸗Cayſte, Kreis Culm, wegen ſchweren Diebstahls. 


Roggen September 414. 
„ Oktober 144-00 [144—25 
„ Dezember 1144—50 144—50 
Bank⸗Diskont 5 pCt., Lombardzinsfuß 6 pet. 
Privat⸗Diskont 4% bCt., London. Diskont 4 bi. 
Berlin, 16. Septbr. (Spiritusbericht.) 70e 
51 Mk. Umſatz 6000 Liter. 50er loko —— ME, 
Umſatz — Liter. 
„Königsberg, 16. Septbr. (Getreidemarkt.) 
Zufuhr 61 inländische, 159 ruſſiſche Waggons. 


Seid 6 stoffe, Samnıte, Velvetg 
ö 


kauft. jede Dame am beſten 


Daranyi einen Beſuch abgeſtattet. Er wird 
ſich heute Abend nach Sofia begeben. 
Paris, 18. September. Im Vierund⸗ 
zwanzig⸗Runden⸗Reunen wurde Cordang 
(Holland) Erſter, Robl (Deutſchland) Zweiter. 
Liſſabon, 15. September. Die portugie⸗ 
ſiſche Regierung richtete an den Gouverneur 
von Mozambique ein Telegramm, in welchem 
ſie die Abreiſe aus Lourengo Marques nach 
Europa geſtattet und zugleich die Weiſung 
ertheilt, daß der Gonverneur ſich verſichere, 
daß Krüger dieſes Reiſeziel einhalte; der 


die ruſſiſche Zollbehörde unerklärlicherweiſe die 
Annahme und Abfertigung desſelben während der 


fürchtungen doch Schön 
uh werden zu wollen. 
eit einigen Tagen erfreuen wir uus wieder 


und billigſten direkt von 
von Elten & Keussen, Krefeld., 
Das große Muſterſortiment wird auf Wynſch franco zugeſandtz 4 


tr Hauptmann Maercker, um 8 ¼ Uhr mit der 
kleſungſ eines Schreibens des königlichen Gene⸗ 


Aultion! 


Montag den 24. September, 
um 10 Uhr vormittags, 
werdenauf dem Pfarrgehöft zu Thorn.⸗ 
Papau aus dem Nachlaß des Pfarrer 
Depezynski gegen Baarzahlung 
verkauft: Pferde, Kühe, Verdeck⸗, Jagd⸗ 
und Arbeitswagen, Schlitten und ver⸗ 

ſchiedene Hausräthe. 


Rockſchneider 


ſucht B. Doliva. 


hoek- U. Hosensehneider 


verlangt 
Heinrich Kreibich. 


eute Vormittag 9 Uhr 
eutſchlief Tanft nach laugem 
ſchweren Leiden mein lieber 


Mann, unſer guter Vater, Empfehle mich als M aurer 9 eſ ell en, 

Sohn, Bruder, Schwiegerſohn, 4 3 0 

e geübte Schneiderin ZJimmergeſellen, 
Adolph Lassner | Arbeiter 


A. Teufel, Maurermeiſter. 


Tapezierlehrlinge 


können ſofort eintreten bei 
F. Rejankowski, 


in 41, Lebens fahre 2D Mf fügt, Nebeuverdienf 


Diueſes zeigen tiefbetrübt an © N 8 
ie tr auernden Hinterbliebenen. für jedermann leicht und anftändig. 
x Anfragen an Induſtriewerke Roß⸗ 
RNudak, 17. Septbr. 1900. en I Wolfſtein unter E. 118. 


Die Beerdigung findet ] Nückmarcke beifügen. 


Donnerſtag, nachm. 3 Uhr, 1 . — — 
Dienſtmädchen Far meine Bau- und Kunſt⸗ 


0 vom Trauerhauſe aus ſtatt. WE 
eden Genres finden jederzeit beſte I Staferei können ſich 


Stellungen b. hoh. Lohne durch das N 7 L ehrlinge 


Große Dermielhungs-Comptoir 
Emil Hell, Glaſermſtr., j 


SEE r 


8 melden. 
5 am Savignpplah BE 
Charlotteuburg⸗Berlin W, direkt Breiteſtr. 4. 


am Bahnhof „Saviguyplatz!“ FR Be e eee 
Ein Lehrling, 


x = 2 Nähere Auskunft ertheilt 25 
Heute Morgen 8 Uhr ent⸗ | EN 5 
l IF. Nowackl, Kl.⸗Mocker b. Thorn, © f a 

| 8 e we le Krummeſtraße 5. der Luft hat, das Friſeurgeſchäft zu 


ER. erlernen, kann fich melden. 
Walter e er 
Eine 


22 ERENL = Schmeichler, Brüdenitr. 
in Alt 11 Tagen, 8 7 0 
5 was tefbetrübt anzeigen 5 Kaſſirerin, Einen Lehrling 
0 der polniſchen Sprache mächtig, wird 


verlangt 
und 2 . Hoi — 1 für ein Kolonialwaaren⸗, Stabeiſen⸗, O. Scharf, Kürſchnermeiſter. 
45 3 ge 5 ex a J Baumaterialien⸗ und Deſtillations⸗Ge⸗ Lehrlin 
Die Beerdigung findet am ſchäft in Schöuſee Weſtpr. geſucht. J. 
19. d. Mts. h., 3½ Uhr, Dauernde gute Stellung mit Familien- welcher Luft hat, die Bäckerei zu er⸗ 
vom Trauerhauſe, Heiliger anſchluß. Anerbieten mit Gehaltsan⸗ fernen, kann ſich melden bei 
geiſtſtraße 11, aus ſtatt. Iſprüchen und Photographie, evtl. per⸗ Otto Sakriss, Bäckermſtr., 
51 5 ſöuliche Vorſtellung, nimmt entgegen Gerechteſtraße 6. 
Suche von ſofort mehrere 


Frau Rentiere Nepros, 
Graudenz, Lindenftr. 11. [Haus diener, Kutſcher u. Kellner: 
lehrlinge. St. Lewandowski, Agent, 


1 ch h N It eri Thorn, Heiligegeiſtſtraße 17. 
(Anfängerin) ſucht Stellung im N aufb M rſch e, 


Kompt. od. Kaſſe. Gefl. Anerb. unter 
mit guter Schulbildung, auch von 


V. H. a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg. erbeten. 
En anständige Wittwe, im Haus- außerhalb, für Kantine geſucht. Mel⸗ 
dung Strobaudſtraße 4, 1. 


N 


5 Fee Sitzung 


er 
Skadlverordneten⸗Herſammlung 
Freitag, 21. Septbr. 1900, 
nachmittags 3 Uhr. 
Tagesordnung, 


betreffend: halt erfahren, ſucht nur ſelbſtſt. 
1. Verſicherung gegen Einbruchs⸗ Stellung. Näheres bei Frau Ein kräftiger Laufburſche kann 
diebſtahls, Bromberger, Seglerſtr. 4. ſich melden bei 


P. Begdon, 
Neuſtädtiſcher Markt 20. 


Einen Arbeitsburſchen 


verlangt A. Zielinski, Malermeiſter. 


Kräftiger Junge 
wird von ſofort geſucht 
Lipinskl, Bäckermeiſter, 
Mellien⸗ und Schulſtr.⸗Ecke. 


Grundſticks⸗ Verkauf. 


Auf das zur Albert Rapp'ſchen 
Konkursmaſſe gehörige Grundſtück Neu⸗ 
ſtädtiſcher Markt Nr. 14, werden 
weitere Gebote vom Unterzeichneten an 
Ort und Stelle am 


Dienſtag den 18. d. Mts., 
11 bis 12 vormittags, 
entgegen genommen. 
Ueber den Zuſchlag wird daſelbſt 
mittags 12 Uhr Beſchluß gefaßt werden. 
Paul Engler, 
Konkurs-Verwalter. 


(von der letzten Sitzung.) 

„Uebertragung des Pachtvertrages 
über das Rathhausgewölbe Nr. 29 
anf den Kaufmann Hermann 
Miehle hierſelbſt, 5 

. Die Wohnung im Spritzenhauſe, 

Nachbewilligung von 500 Mk. 
ur Straßenbeſprengung, 

ie definitive Auſtellung des 
6 Johann Dehm⸗ 
ow, 

Den Vertrag mit der Garniſon⸗ 
verwaltung über ein 14,63 ha. 
großes Gelände, 

Vergebung der Reparaturarbeiten 
des Forſthauſes Barbarken, 

.Nachbewilligung von 200 Mk. 
behufs Eindecken und Theeren des 
Daches des Schankhauſes I, 

9. Bewilligung einer Zulage an den 

Rektor Spill, 

10. Wahl eines Förſters für Bar⸗ 

barken, 

11. definitive Anſtellung des Buch⸗ 
halters Wegner, 


Gin erfahrenes Mädchen 


für alles ſucht Frau 
Paſtor Meyer, 
Mocker, Bergſtraße 57. 
Junges Mädchen findet dauernde 
Beſchäftigung in der Stepperei von 
M. Thobor, 
Coppernikusſtraße 3. 
Suche zum 15,/10. gut empf. 
Köchin u. Stubenmädchen. Frau 
Major Brosius, Mellienſtr. 102. 
Meld. 7—9 Uhr abds. 


* 94 1 
Fine erfahrene Köchin, 
welche auch einige Hausarbeit über⸗ 
nimmt, zum 15. Oktober geſucht. 
Frau von Loebell, 
Brombergerſtr. 90. 


Ich ſuche nach Berlin 


Köchin und Hausmädchen, 


erfahren u. tüchtig, m. guten Zeugniſſen. 
Frau von Koschembahr, 
Parkſtraße 4. 


do 


2 


S 


9 = 


— 


12. 5 — und: Seftitellung dex ß ̃ 
. 3 x 0 
beige 401, de l 8 Fabrikmädchen Mein Grundſtück 
Thorn den 15. September 1900. f ſtellt ein in Mocker. Ecthaus, in gutem bau. 


lichen Zuſtande, welches feiner vorzüg⸗ 


Der Dorfigende lichen Lage wegen (an zwei Straßen 


Herrmann Thomas, 


der Stadiverordneten-Derfanmlung Honigkuchen⸗Fabrik. f 1 6: f 
1 und zwiſchen zwei Kirchen, deren eine 
. ee an ir 1 5 beariffen, belegen) zu einer 
. Geſchäftsanlage ſich ſehr eignet, will 
Bekanntmachung. Eliſabethſtr. 14, 2. ich umſtändehalber bei einer Auzahlung 


Roggen, Hafer, Heu und Stroh, 
auch Maſchinen⸗Breikdruſch, gefchivrt | Me 
und gebunden, kauft das Proviantamt 88 
Thorn. Stroheinlieferung ſofort er⸗ 
wüuſcht. 


Zwangs verſteigerung. 
Dieuſtag den 18. d. Mts., 
vormittags 10 Uhr, 
werde ich vor der Pfandkammer ] 
hieſigen Königlichen Landgerichts: ar 

1 Geldſpind, 4 Kuckucks⸗ 
Uhren, 18 verſchiedene kl. 
Wanduhren, 1 Phono⸗ . et 
graphen, 10 Regulateure, a * 
1Ausſtellungskaſten u. a. m. Ang piekungen hier A. E. 


Öffentlich, meiſtbietend gegen baare 5 A 
Baöfung werkeigemn. 6 100 au die Geſchäftsſt. d. 3. 


Boyke, Gerichtsvollzieher. 


Pferde⸗Verkauf. 


Am Montag den 1. Oktober d. 
Is., morgens von 9 Uhr ab, werden 
auf dem Hofe der Kavalleriekaſerne 
etwa 30 ausrangirte Dienſtpferde öffent⸗ 
lich an den Meiſtbietenden gegen Baar⸗ 
zahlung verkauft. 5 

Thorn den 30. Auguſt 1900. 


Alauen⸗Regimentv. Schmidlur. 2. 

en a 2, 25. 
eibt mein Geſchüft geſchloſſen. 
. Safian. 


— EEE RE ¼ 2 
Trockenes Kleinholz 
unter Schuppen lagernd, ſtets zu 
haben bei A. Ferrari, 

Holzplatz an der Weichſel. 


von 6000 Mk. billig verkaufen. Tax⸗ 

preis 15500 Mk. Nähere Auskunft 

durch die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 
Ein kleines, gutgehendes 


Reſtaurant 


vom 1. Oktbr. z. pachten geſucht. Ange⸗ 
bote unter 8. 8. an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer Zeitung. 


8.10000 Mk. 


lauf ein Geſchäftsgrundſtücck zur ſicheren 
Stelle zum 1. Oktober geſucht. Ge⸗ 
fällige Anerbieten unter T. A. an die 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung zu richten. 


Pferde, Geschirre, 


ferner: Schlitten, Kabriolet, 
Britſchke u. neun Arbeitswagen, 
gr. Pläne ze, zu verkaufen. Zu erfr 
in der Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 
Ein gut erhaltener, leichter, vier⸗ 
ſitziger 
Perſonenwagen 
zu kaufen geſucht. Angebote ſind unter 


S. B. 11 an die Geſchäftsſtelle dieſer 
Zeitung zu richten. 


Meyer s Konv.-Lexikon 40 M. 


ſtatt 170 Mk. verkäuflich, 4. vorletzte 
Aufl., 17 elegante Bände, wie neu, 
vollſtändig und fehlerfrei. D. 500 
poſtlagernd Mogilno. 


Ein kupferner Kessel 
billig zu verkaufen Schillerſtr. 8, 11. 


1 Cello billig zu verkaufen Ger 
rechteſtraße 27, J. 


Druck und Verlag von C. 


Eine vornehme Auskuuftei g 
des Inlandes ſucht an allen 
größeren Plätzen Deniſch⸗ 


lands ſerieuſe 


Aus⸗ 5 


PR 4 A A 5 i 3 a X . 25 
Suche einen fähigen 


jungen Mann 


mit guter Handſchrift u. Zeichentalent, 
der ſich dem kulturtechniſchen Fache 
widmen will. 
Stötzel, 
Königlicher Wieſenbaumeiſter a. D. 
und Kultur⸗Ingenieur, 


Sc Tühtige 33/35. 
Sinmerlente 


ſuchen 
Houtermans & Walter. 


Thorn III, Schulſtraße 70. U 


Zu dem 
am Donnerſtag den 20. September d. Is., 
8 2 
im großen Saale des Artushöfes ſtattfindenden 


öffentlichen Vortrage 


des Geheimen Sanitätsraths Herrn Dr. Lindau über „Badeanſtalten 
einſt und jetzt mit beſonderer Berückſichtigung der modernen Volks⸗ 
bäder“ erlaubt ſich die Bewohner der Stadt Thorn, insbeſondere die Be⸗ 
hörden und Vereine, hiermit ergebenſt einzuladen 


der Coppernikus⸗Betcin füt unit und Wiſenſchaft. 
Der Vorſtan 


e 


orſtand. 


Boethke. 
== Eintritt unentgeltlich. 


General-Agentur 


einer grossen Versicherungs - Aktien - Gesellschaft mit neuen äusserst 


berücksichtigt, 
dieser Zeitung. 


günstigen und konkurrenzlosen Branchen ist für Thorn und weitere 
mgebung zu vergeben. Nur Bewerber mit guten Beziehungen und 
Prima-Referenzen werden unter günstigen Engagements-Bedingungen 
Angebote unter 8. B. befördert die Geschäftsstelle 


Ausverkauf! 


„Um unſer Lager an Holzmaterialien zu räumen, verkaufen wir 
zu äußerſt billigen Preiſen alle Sorten 


Bretter und Bohlen, 


Schaalbretter, beſäumt und unbeſäumt, 


Kanthölzer, 
Pappleiſten, 
Mauerlatten, 


in Kiefer 
und 
Taune, 


ferner: beſte trockene Pappelbohlen und trockene Erlen⸗Bretter 
und⸗Bohlen in beſter Qualität, ſowie tadelloſe mehrjährige Eichen⸗ 


Ulmer & Baun. 


Bretter und Bohlen. 


eee, 


AAAAAAA 


Edelstein-Seiſe 


iſt für die Wäsche die beſte Seife 
der Welt! 
Verkanfsſtellen find durch Plakate kenntlich. 
General-Depot bei Sommerfeld & Sänger, Stettin. 


2 
> 
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Der grösste Erfolg der Neuzeit! 


ist das berühmte 


Minlos sche Waschpulver 


nach dem französischen Patent 
J. PICOT, PARIS. 


Zu haben in allen besseren Geschäften oder direkt von 


J. Minlos c Co., Köh-bhrenell, 


Allerfeinſte, füße 


ital. Kur⸗ und ehe e ENG 
ſaftige und aromatiſche Ung. Pfir⸗ 
ſiſche, Rosmarin ⸗Tafeläpfel, 
Catalup⸗ und Waſſer⸗ Melonen. 
Große Auswahl von friſchen Reb⸗ 
hühnern, Haſen, Rehwild und 
Dammwild, im ganzen und zerlegt, 
zu billigſten Tagespreiſen. 

Hochfeinen fetten ger. Stromlachs, 
Spickaale, Stolper u. Cranzer 
Speckflundern, Kieler Sprott⸗ 
bücklinge und feinen Tafelkäſe em⸗ 


pfiehlt billigſt 
P. Begdon, 
Neuſtädtiſcher Markt 20. 


EEE —— 
Aufrichliger Dank! 


Seit läugerer Zeit litt ich an 
hochgradigem nervöſen Kopf⸗ 
ſchmerz, heftiges Bohren, Wühlen, 
Stechen, Pochen und Sauſen in 
den Schläfen, Wirhel und Scheitel 
guälte mich unaufhörlich. Appetit⸗ 
loſigkeit bei geringſtem Eſſen, Ge⸗ 
fühl des Vollſeins, kalte Füße u. 
oft kalten Schauer über den ganzen 
Körper, heftige Rückenſchmerzen, 
Seitenſtechen 9 allge⸗ 
meine c e und f liche 

9 u unerträglichſter 
Weile. Herr A. Pfiſter, Dresden, 
Oſtra-Allee 7, ift der einzige, der 
mich auf brieflichen Wege durch 
ſeine einfachen leicht durchführ⸗ 
baren Verordnungen und Rath⸗ 
ſchläge von dem Leiden befreite. 
300 ia frisch un 1 neuge⸗ 

Or y id munter, wo⸗ 
rüber ich ſehr glücklich bin. 85 


Frau Meyer in Clausthal, 


Schlagbaumſtraße 579. 


Braune Schuhwaren 


verkaufe, um zu räumen, zu jedem 
annehmbaren Preiſe. 


A. Wunsch, 
Eliſabethſtr. 3. 


Verschiedene alte Möbel 


zu verkaufen Schillerſtr. 8, II. 


Wohnung, 3 Stuben m. Küche u. 
Zubeh. zu verm. Mocker, Mauerſtr. 9. 


Dombrowski iu Thorn. 


Königsberger Geld-Lotterie, 
Ziehung am 13. Oktober; Hauptge · 
winn 0 Mk. Loſe à 3,30 Mk. 
Meitener Geld⸗Lotterie, 
Ziehung am 20. Oktober; Hauptge⸗ 
winn 60000 Mk. Loſe A 3,30 Mk. 
Berliner Pferde⸗Lotterie, 
Ziehung am 12. Oktober; Loſe a 1,10 Mk 
Zu haben bei 
Oskar Drawert, Thorn. 


Lose 


zur Berliner Pferde - Lotterie; 
Hauptgewinn i. W. von 10 000 
Ziehung am 12. Oktbr. er., 
A * 


zur Königsberger Schloßfreiheit⸗ 
Geld⸗Lotterie; Hauptgew. 50 000 
Mark, Ziehung vom 13. bis 17. 
Oktober, à 3,30 Mark; 

zur 3. Meißſener Domban⸗Geld⸗ 
lotterie; Hauptgewinn ev. 100 000 
Mark, Ziehung vom 20. bis 28. 
Oktober er., & 3,30 Mk.; 

zur 5. Wohlfahrts Lotterie; 
Hauptgewinn 100 000 Mk., Ziehung 
am 29. November cr. und folgende 
Tage, à 3,50 Mk.; 

zur 2. Ziehung der 20. Weimar⸗ 
Lotterie; Hauptgewinn i. W. von 
50 000 Mark, Ziehung vom 6. bis 
10. Dezember er., à 1,10 Mk. 

zu haben in der 
Geſchäſtsſtelle der „Thorner Preſſe“. 


Eine Garnitur, 


Sopha, 4 Seſſel, 1 Puff, 1 Tiſchchen, 
Feuſterüberhäuge, wie neu, mit Be⸗ 
zügen wegen Todesfall für 350 Mk. 
z. verkaufen. Brombergerſtr. 82, pt. 
Ein Flügel oder Pianino, gut er- 
halten, preiswerth zu verkaufen 
Gerſtenſtraße 16, pt. 


Frische Preisseibeeren, 
täglich eintreffend, folange der Ver⸗ 
ſandt dauert, billigſt zu haben bei 
Ad. Kuss, Schuhmacherſtr. 24, 
und auf dem Wochenmarkte, Eingang 

zum Rathhauſe. 

1 Wohnung, I. Etage, 
vermiethen 
Gustav Winter, Schuhmacherſtr. 16. 

1 kleine Stube für einz. Perſon 
zu verm. Coppernikusſtr. 22. 


hat zu 


Tu & 


Herrſchaftl. Bart.» Wohnung, 


Bromberger- u. Hofſtr.⸗Ecke, beſtehend 
aus 6 ſehr geräumigen Zimmern nebſt 
Zubehör, Balkon und Vorgarten, ſo⸗ 
wie neu eingerichteter Badeeinrichtung, 
Kellerſtube, Pferdeſtall für 3 Pferde, 
Wagenremiſe, iſt zum 1. Oktober zu 
vermiethen. Auskunft ertheilt Frau 
Hass, Brombergerſtraße 98. 


Herrſchafkliche Wohnung, 


9 Zimmer und allems Zubehör, zu 


vermiethen. F. Wegner, 
Brombergerſtraße 62. 
Verſetzungshalber 


5 zimm. Wohnung 


mit Badeeinrichtung von ſofort zu 
vermiethen. Ulmer & Kaun. 


Die Wohnung 

in der 2. Etage, Gerſtenſtraße 16, beſt. 

aus 7 Zim. u. Zub. (kann auch getheilt 

werden), renovirt, iſt von ſofort zu 

verm. Zu erfr. Gerechteſtraße 9. 

5 Die von Herrn Major v. Sausin 

innegehabte Wohnung iſt vom 

1. Oktober ab zu vermiethen. 
Mellienſtraße 92. 


Schulſtraße 3 


eine Wohnung von 4 Zimm. nebſt 
Zubehör vom 1. Oktober er. zu verm. 


Wohnung 


des Herrn Generalleutn. V. Reitzen- 
stein, Mellienſtr. 103, parterre, zu 
vermiethen. Plohwe. 


Eme Wohnung 
von 5 Zimmern mit Zubehör vom 
1. Oktober er. zu vermiethen. 
Gartenſtraße 64. 
Eine Hofwohnung 
von 3 gr. Zimmern nebſt Zubehör 
vom 1. Oktober er. billig zu verm. 
Brückenſtraße 14, 1. 


Kleine Familienpohuung, 
3 Zimmer, Küche und Zubehör, ab 
1. Oktober zu vermiethen. 

J. Hass, Brombergerſtr. 98, I. 


Eine Wohnung 2. Etage 


von 3 Zimmern, Küche 2c, tft vom 
1. Oktober er. zu vermiethen 
Zu erfragen Culmerſtraße 6, I. 
Wohnung, 3 Zimmer mit 2 Eine 
gängen, heller Küche und allem Zu⸗ 
behör, ferner einen geräumigen Obſt⸗ 
keller hat zu vermiethen 
R. Thober. 
Zu erfragen Bäckerſtraße 26. 


Verſetzungshalber 
iſt die von Herrn Fleischauer bis⸗ 
her innegehabte Wohnung vom 1. Ok⸗ 


tober zu vermiethen. 
A. Wiese, Eliſabethſtraße 5. 


Kleine Wohnung, 


3 Zimmer, Küche n. Zubehör, 3. Etage, 

an ruhige Miether zu vermiethen. 
Nitz, Culuterſtraße 20. 
Herrſchaftl. Wohunug, 3 Zimm., 
Zubehör, zu verm. Thalſtraßte 22. 
3. Etage, 3 Zim., Küche u. Jube⸗ 

hör, vom 1. Oktober zu vermiethen 
Schillerſtraße 4. 


Wohnungen 
zu vermiethen. Baderſtr. 4. Zu er- 


fragen Marieuſtr. 22 L 


Mieihs-Kontrakts- 


Formulare, 
Mieths - Quittungsbücher 


mit vorgedrucktem Kontrakt, 
ſind zu haben. 


C. Dombrowski’sche Buchdrackerel, 
Katharinen- u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Technikum Heuskadti Roeckl. 


f. Ingenieure, Techn., Werkm,, 
Maschinenbau, Elektrotechnik. 
Elekt. Lab. Staatl. Prüf.-Commissar 


Wildſchein⸗ 


Formulare 


ſind zu haben. 
C. Dombrowski, Buchdruckerei, 
Thorn. 
Täglicher Kalender. 


1900. 


Sonntag 
Montag 
Dienſtag 
Mittwoch 
SDonnerſtag 
Freitag 
Sonaabend 


Seplbr.“ — — 
23 


d 
* 
= 
* 


Oktober = 1121 3 4 


Novbr. — —— [123 
4 


Beilage zu Nr 218 der „Thorner Preſſe“ 


Dienſtag den 18. 


September 1900. 


Deutſche Schatzanweiſungen in 
Amerika. 


Die Ueberweiſung deulſcher Schatzan⸗ 
weiſungen an ein amerikaniſches Bankkon⸗ 
ſortium iſt überraſchend gekommen und findet 
eine ſehr widerſprechende Beurtheilung. Die 
einen finden die Maßregel angeſichts der 
Lage des Geldmarktes für zweckmäßig, die 
anderen entrüſten ſich darüber, daß „das 
ſtolze Deutſchland inmitten der Lobgeſänge 
auf die Weltpolitik bei Bruder Jouathan 
borgen geht“. Durch die Nichtinanfpruch- 
nahme des heimiſchen Geldmarktes, ſagen die 
einen, wird es der Reichsbank erleichtert 
werden, im Herbſt eine Erhöhung des Dis⸗ 
kontoſatzes zu vermeiden, und auch die Zah⸗ 
lungsbilanz zwiſchen Deutſchland und den 
Vereinigten Staaten erfährt eine zeitweilige 
Verbeſſerung für Deutſchland. Entſchuldigung, 
aber keine Rechtfertigung! erwidern die 
anderen und fahren dann fort: In welchem 
Licht muß das wirthſchaftliche Leben Deutſch⸗ 
lands, die Kapitalkraft, das Vertrauen des 
Volkes in die Finanzen des Reiches, die Zu⸗ 
friedenheit mit der Politik der Regierung er- 
ſcheinen, wenn dieſe Regierung nicht 80 Mil⸗ 
lionen vom deutſchen Volke im Handumdrehen 
zu mindestens gleich guten Bedingungen er⸗ 
halten zu können hofft, wie von amerikaniſchen 
Goldmäunern, die Deutſchland nichts ſchenken? 
— Das ſind nun Uebertreibungen, ſchreibt 
man uns aus Berlin. England, welches trotz 
unſeres wirthſchaftlichen Aufſchwungs doch 
immer noch ein bischen reicher iſt als Deutſch⸗ 
land, hat noch unlängſt eine neue Anleihe 


zur Deckung der ſüdafrikaniſchen Kriegskoſten End 


in den Vereinigten Staaten unter 
und es iſt keinem Menſchen trat 
halb an der Kapitalkraft Englands, am Ver⸗ 
trauen des engliſchen Volkes in die Finanzen 
des Landes und in die Politik ſeiner Re⸗ 
gierung zu zweifeln. Seine wirthſchaftliche 
Bedeutung hat Deutſchland jüngſt anf der 
Pariſer Weltausſtellung bewieſen, ſeine Ka⸗ 
pitalkraft hat es im vorigem Jahre bewieſen, 
als es auf die 200 Millioneu⸗Auleihe 
4 ½ Milliarden zeichnete. Und was die Zu⸗ 


friedenheit mit der Politik der Regierung |® 
anbelangt, ſo beweiſt ein Blick auf unſere par⸗ 3 


lamentariſchen Verhandlungen im Vergleich 
zu denen anderer Länder, daß man bei uns 
wirklich nicht unzufriedener iſt als ſonſt wo 
in der Welt. Räſonirt wird überall, theils 
mit Recht, theils mit Unrecht. Der deulſche 
Geldmarkt iſt augenblicklich ſehr belaſtet; das 
Geld ſteckt in induſtriellen Unternehmungen 
u. dergl. Wir glauben, unſere produzirenden 
Stände, die des Kredits bedürfen, werden es 
der Finanzverwaltung des Reiches nicht ver⸗ 
argen, ſondern im Gegentheil Dank wiſſen, 
daß ſie nicht auch noch mit Anforderungen 
au den heimiſchen Geldmarkt kommt. 


Aus der Hochſtaplerwelt. 


Erzählung von Adolf Höllerl. 


Napoleon III. ruhte nachläſſig in einem 
purpurnen mit zahlreichen goldenen Bienen 
überſäten Lehnſeſſel und blickte gelangweilt 
und apathiſch auf eine ſilberne Statue, die 
in einer lauſchigen Ecke ſeines Arbeits⸗ 
kabinetts auf einer ſchwarzen Marmorſänle 
thronte und feinen großen Ahnen Napoleon I. 
darſtellte. Ihm gegenüber ſtand in reſpekt⸗ 
voller Entfernung der Geheimſekretär und 
las mit monotoner Stimme eine lange Liſte 
der „hohen“ und „höchſten“ Herrſchaften, die 
zu dem nächſten Hofballe eingeladen werden 
ſollten. Als der Geheimſekretär geendet 
hatte, ſchien etwas Leben in die mit Gleich⸗ 
giltigkeit und Stumpſinn auswattirte Ge⸗ 
ſtalt Napoleons zu kommen. Er ſchlug ſeine 
halbgeſenkten Augenlider auf und warf 
ia einen ſtechenden, unfreundlichen Blick 


„Ich vermiſſe“, ſprach er, „den Namen 
der Komteſſe Gallifet. Wie kommt das?“ 

„Majeſtät“, erwiderte der Geheimſekretär 
devot, „es muß ein Irrthum vorliegen; ich 
5 das Brouillon ſogleich nochmals durch⸗ 
ehen. 

„Gut“, ſprach der Kaiſer, „— aber fo 
oder ſo! Ich wünſche und befehle, daß der 
Komteſſe und ihrer Mutter eine Einladung 
- zugeftellt werde. Melden Sie das auch der 
Kaiſerin.“ 

Dieſe Worte ſprach Napoleon in einer 
knappen, hämmernden Weiſe und mit einer 
Stimme, die ſich anhörte wie eiſigkalte, 
herabſickerude Regentropfen. 


Darauf machte Ja, faſt gerade fo, 


Provinzialnachrichten. 

Culm, 14. September. (Eine Proteſtverſgmm⸗ 
lung gegen die Ablöſung der Culmer Elo sou) 
fand heute Abend ſtatt. Die Verſammlung war 
von über 100 Hausbeſitzern und ⸗Beſitzerinnen be⸗ 
ſucht, welche folgende Reſolution annahmen: 
„Den beiden hierher entſandten Bezirksgerichts⸗ 
direktoren vom Bezirksausſchuß ſoll in erſter 
Reihe erklärt werden, die Elokation beizube⸗ 
halten. Falls jedoch der Bezirksausſchuß die Ab⸗ 
löſung beſchließt, wird von den Elokationsbe⸗ 
rechtigten nicht die Eutſchädigung der 33 fachen 
Revennen und 15 fachen Kuhweidengelder — redu⸗ 
zirt: der faſt 12 fache Betrag der Geſammtſumme 
— angenommen, ſondern der 25 fache Betrag der 
baaren und Kuhweidenentſchädigung insgeſammt 
verlangt werden.“ Das geſammte Elokations⸗ 
vermögen beträgt 1700000 Mk., der 25 fache Be⸗ 


lrag der Entſchädigung würde etwa 1200000 Mk. N 


betragen; mithin blieb, ſo führte Herr Rechtsan⸗ 
walt Knorr aus, dem Magiſtrat noch eine halbe 
Million. Eine Klage insgeſammt wurde der 
hohen Prozeßkoſten wegen (ca. 20—30 000 ME.) für 
nicht angebracht erklärt, jedoch wird ein jeder Haus⸗ 
beſitzer für ſeine Summe ſelbſt den Klageweg be⸗ 
chreiten, woraus ſich aus dem erſten Ergebniß 
das Reſultat für die anderen ergeben joll. 

Neumark, 15. September. (Ein Gattenmord 
und Selbſtmord) wird heute aus dem Dorfe Su⸗ 
gainko bei Kauernick gemeldet. Ein dortiger Be⸗ 
ſitzer ſoll heute ſeine Ehefrau abſichtlich getödtet 
und ſich daun ſelbſt durch Erſchießen das Leben 
genommen haben. Genauere Nachrichten über die 
Tragödie fehlen noch. 

Marienburg, 13. September. (Der hieſige Obſt⸗ 
und Gartenbaubereiu) beſchloß geſtern, für die 
Provinzial⸗Obſtausſtellung einen Ehrenpreis für 
das beſte Sortiment Obſt von einem Selbftzüchter, 
m für die Provinz Weſtpreußen geeignet iſt, 
zu en. 

„Lautenburg, 12. September. (Todesfall. Herr 
Pfarrer v. Borzyskowski iſt geſtern geſtorben. 
Schon ſeit Jahr und Tag hatte er an den Folgen 
der Zuckerkrankheit zu leiden, weshalb ihm vor 
einem Jahre ein Bein abgenommen werden mußte. 
Ein Herzſchlag bereitete ſeinem Leben jetzt ein 


— 


nde. 
Naſtenburg, 12. September. (Die heutige Stadt⸗ 
be des Behäbtoß, den Wiederau 5 
bau des Nathhanſes in der alten Geſtalt mit 
einigen techniſchen Veränderungen, ferner den Bau 
einer Waſſerleitung und den Neuhau des Schlacht- 
hauſes, wofür Anleihen bis zur Höhe von 500 000 
Mark der Provinzialhilfskaſſe entnommen werden 


ſollen. 
Lokalnachrichten. 


er Zur Erinnerung. Am 18. September 1806, vor 
bieljeitige Schrif 


Thorn, 17. September 1900. 

— (Perſonalveränderungen in der 
Armee.) v. Koſchembahr, Hauptm. und 
Komp⸗Chef im Inf.⸗ Regt. von der Marwitz 
(8. Pomm.) Nr. 61, mit einem Patent vom 
18. April d. Js., unter Ueberweiſung zum großen 
Generalſtabe und Zurückverſetzung in den Gene⸗ 
ralſtab der Armee zum Major befördert. Dahle, 
Hauptm. und Komp. » Chef im Inf. ⸗ Regt. von 


welche andentete, daß er allein zu ſein 
wünſchte. 

Der Geheimſekretär verneigte ſich tief 
und verließ das Gemach. 


* 

In dem Hotel der Gräfin Gallifet geht 
es heute ſehr bunt und aufgeregt zu. So⸗ 
eben traf die Einladung Sr. Majeſtät des 
Kaiſers der Frauzoſen ein, und es iſt das 
erſtemal, daß die ſchöne jugendliche Komteſſe 
auf einem Hofball erſcheinen darf. Komteſſe 
Melanie Gallifet ſah ſchon im Geiſte die in 
Tauſenden von Lichtern ſtrahlenden Räume 
der Tuillerien, die goldgeſtickten Uniformen 
der Generale und Miniſter, die ſich von 
dem dunklen Kleide der Gelehrten ſo effekt⸗ 
voll abheben, ſie hörte bereits die rauſchenden 
Klänge der Muſik, athmete die betäubenden 
Parfüms der vornehmſten Welt von Paris 
ein und — o! Eutzücken über Eutzücken 
— ſie wurde dem Kaiſer und der Kaiſerin 
Eugenie vorgeſtellt und darf vielleicht — o! 
unermeßliches Glück — ein Viertelſtündchen, 
ein ganz kleines Viertelſtündchen in dieſer 
Sonuennähe verweilen. - 

Komteſſe Gallifet war trotz ihrer Jugend 
kein Kind mehr; ſie war auch keine ſenti⸗ 
mentale Vergißmeinnicht⸗Schönheit, ſondern 
eine unter der Glut des ſüdlichen Himmels 
aufgeblühte Mädchenblume. Sie kannte be⸗ 
reits die Jutriguen und Kämpfe der vor⸗ 
nehmen Welt, jene Ränke und Kniffe, in 
welchen ſo viele Frauen ihre Energie ver⸗ 
genden und ihre Nerven überreizen. 

Endlich nahte der große verhängnißvolle 
Abend, und es ging auch alles nach Wunſch. 
wie es ſich Komteſſe 


er eine läſſige Bewegung mit der Hand, Melanie in ihren Träumen ausmalte — bis 


Borcke (4. Pomm) Nr. 21, unter Stellung à 1. g. 
des Regts., als Lehrer zur Kriegsſchule in Neiße 
verſetzt. v. Rau mer, Hauptm. im Inf. ⸗ Regt. 
von Borcke (4. Bomm.) Nr. 21, unter Enthebung 
vou dem Kommando als Adjutant bei der 
87. Juf.⸗Brig., Schmid im Inf. ⸗ Regt. von der 
Marwitz (8. Pomm.) Nr 61, unter Euthebung 
von dem Kommando als Adjutant bei der 
77, uf.» Brig., zu Kompagnie ⸗ Chefs ernannt. 
Bötterling, Oberlentn. im Juf.⸗Regt. von der 
Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61, unter Belaſſung in 
dem Kommando als Adjutant bei der Komman⸗ 
dautur von Poſen und Verſetzung in das Juf.⸗ 
Negt. Nr. 176, zum Hauptm. befördert. Schulz, 
Oberleutn. im Inf. ⸗ Regt. von der Gol 
(7. Pomm.) Nr. 54, als Adintant zur 87. Juf.⸗ 
Brig. kommandirt Lehmann, Leutn. im Juf.⸗ 
Regt. Keith (1. Oberſchleſ.) Nr. 22, unter Ver⸗ 
ſetzung in das Inf.⸗Regt. von Borcke (4. Pomm.) 
r. 21, zum Oberleutn. befördert. Homann, 
Major aggreg. dem Juf.⸗ Regt. Nr. 176, mit dem 
23. d. Mts. als Batls.⸗Kommandeur in das Inf⸗ 
Regt Nr. 141 verſetzt. Moſel, Rittmeiſter und 
Eskadronschef im Wlan.» Regt. von Schmidt 
(1. Pomm.) Nr. 4, den Charakter als Major er⸗ 
halten, v. Müller, Oberleutn. im Huf. ⸗ Regt. 
Landgraf Friedrich II. von Heſſen - Homburg 
(2. Heſſ.) Nr. 14, unter Belaſſung in dem Kom⸗ 
mando als Adjutaut bei der 35. Kav.⸗Brig. unter 
Verſetzung in das Huſ.⸗Regt. Königin Wilhelmina 
der Niederlande (Hannov.) Nr. 15, und v. Le⸗ 
winski, Oberleutn. im Wlan Regt. von 
Schmidt (1. Pomm) Nr. 4 und kommandirt als 
Adjutant bei der Inſp. des Militär ⸗Veterinär⸗ 
weſens, zu Rittmeiſtern befördert. Doering, 
Leutu. im Bubar rie Regt. Nr. 15, zum Ober⸗ 
leutu. befördert. Ehriſt und Hildebrand, 
Hauptleute und Kompagnie⸗Chefs im Fußartillerie⸗ 
Regt. Nr. 15, Moeger, Hanptm. à 1. 8. des 
Fußartillerie⸗-Regt. Nr 11 und Direktionsaſſiſt. 
beim Feuerwerks⸗Laboratorium in Siegburg, ein 
Patent ihres Dienſtgrades erhalten. Buchner, 
Lentn. im Pomm. Bionier-Bataillon Nr. 2, zum 
Oberleutn., vorläufig ohne Patent, befördert. 
Müller, Haupim,. und Kompagnie ⸗ Chef im 
Pomm. Pionier ⸗ Bataillon Nr. 2, ein Patent 
ſeines n erhalten. 15 5 9 2 £ nbrobd, 
enerwerksleutu. beim Art.-Depot in Thorn, zum 
Jeuetivenks⸗Sberkentn. befördert. 2 
— Mach Cadinen) iſt vom hieſigen kaiſer⸗ 
lichen Telegraphenamte der Poſtpraktikant Ride 
zur Wahrnehmung des Telegraphendienſtes während 
en Aufenthalts des Kaiſerpaares be- 


—Cernſprechverkehr.) Stadtfernſprech⸗ 


einrichtungen ſind eröffnet worden in Dt.⸗Eylau, 3 


Rieſenburg und Roſenberg. 

— (Zur Förderung der Zahupflege) 
unter der Schuljugend hat die königl. Regierung 
in Potsdam, Abtheilung für Kirchen⸗ und Schul⸗ 
wejen, an die Orts⸗ und Kreisſchulinſpektoren, die 
Schuldeputationen und Schulvorſtände folgende 
Verfügung erlaſſen: Es ſcheint nothwendig, daß 
auch ſeitens der Schule der Zahnhygiene größere 
Aufmerkſamkeit als bisher zugewendet wird. Wir 
erſuchen daher die Schulbehörden, dafür Sorge zu 
tragen, daß bei dem naturkundlichen Unterricht 
regelmäßig auf die Bedeutung einer rationellen 
Zahn⸗ und Mundpflege, namentlich auch ſchon in 
prophylaktiſcher Beziehung ausdrücklich hingewieſen 
und den Schülern die hierfür erforderliche An⸗ 
leitung gegeben wird. 

— (Die Tuberkulose) namentlich in der 
Form der Lungenſchwindſucht iſt, wie bekannt, die 
verbreitetſte und verheerendſte aller Krankheiten; 
es giebt kein anderes menſchliches Leiden, welches 
bis in die Neuzeit hinein Familienglück und Volks⸗ 
wohl in gleichem Maße geſchädigt hätte. Die 
neuere ärztliche Wiſſeuſchaft hat indeſſen erkaunt, 
daß die Krankheit, welche ſie ſeither für unheilbar 


gehalten hatte, einer Beſſerung und ſelbſt einer 
bollftändigen Heilung ſehr wohl zugängig iſt. 
Nicht minder wichtig war die Erfahrung, daß die 
Verhütung der Tuberkuloſe, d. h. der Schutz vor 
einer Uebertragung des Krankheitskeimes und die 
Vernichtung des letzteren durch verhältnißmäßig 
einfache, mehr oder weniger jedermann zu Gebote 
ſtehende Mittel gefördert werden kann. Um dieſe 
Kenutniſſe in weiteren Schichten der Bevölkerung 
zu verbreiten, iſt im kaiſerlichen Geſundheitsamt 
unter dem Titel „Tuberkuloſe⸗Merkblatt“ eine ge⸗ 
meinfaßliche Belehrung über das Weſen und die 
Bekämpfung der Lungenſchwindſucht ausgearbeitet 
worden. Indem wir auf dieſes Merkblatt auf⸗ 


J merkſam machen, bemerken wir noch, daß von dem 


Verlage von Julius Springer in Berlin N. 100 
Exemplare deſſelben zum Preiſe von 3 Mk., 1000 
ee zum Preiſe von 25 Mk. bezogen werden 
önnen. 

— (Warnung vor der „Herbſtzeit⸗ 
loſe“ (Colehieum autumnale,) Dieſe ſchöne 
lilaröthliche, ſechstheilige Blume, die angenblick⸗ 
lich auf Wieſen und in Töpfen blüht, und dem 
Gartenkrokus in Wuchs und Geſtalt ſehr ähnlich 
ſieht, enthält, wie nicht allgemein bekannt ſein 
dürfte, ein ſehr ſtark wirkendes Gift. Die Pflanze 
darf deshalb uur mit Vorſicht berührt werden, 
vor allem aber hat man ſich davor zu hüten, eine 
abgepflückte Herbſtzeitloſe in den Mund zu 
e was beſonders Kinder gern zu thun 

egen. 

— (Die After blüht!) Iſt's nicht die Todes⸗ 
blume, — Die unwillkürlich erdwärts zieht die 
Spur — Im ewig großen, ſtillen Heiligthume — 
Der nie ergründet mächtigen Natur? — Du 
pflückſt ſie gern, Du ſchmiſckſt die Bruſt, das 
Zimmer — Mit Aſteruſträußen in des Herbſtes 
Wehn. — Du ſiehſt in ihrer Farbentöne Schimmer 
Des neuen Frühlings Jugendzeit erſtehn! — 
O thöricht' Herz! Als ob ein Blumenleben — Dein 
lich 0 sei de Wie ache — Sei glück⸗ 
ich. un Ende Dir gegeben, — Daß eine 
Aſter auf dem Hügel ruht. De 

— (Der kath. Lehrer⸗Verein Thorn 
und Umgegend) hielt Sonnabend im Vereins⸗ 
lokale bei Nicolai ſeine Monats⸗Verſammlung ab. 
Der Sitzung wohnten die Herren Dekan Dr. 
Klunder und Vikar Gollnick bei. Herr Lehrer 
S.⸗ Thorn hielt einen Vortrag über das Thema: 
„Der dentſche Sprach- und Auſchauungsunterricht 
auf der Unterftufe zweiſprachiger Volksſchulen“. 
Referent hob zunächſt die „Beſonderheiten“ des 
Sprachunterrichts in utraquiſtiſchen Schulen 
hervor und zeigte ſodann, daß nur eine ſtreng 
naturgemäße Methode zum Ziele führen könne. 
Zu der am 2. 3. und 4. Oktober d. Is. in Danzig 
tagenden Verſammlung des weſtpreußiſchen Pro⸗ 


vinzial⸗Lehrer⸗Vereins wurden die Herren Wrob⸗ 


lewski, Zelasny⸗Thorn und Schulz⸗Schönwalde 


als Delegirte gewählt. Da die Delegirten⸗Ver⸗ 
ſammlung ſich hauptſächlich mit der Berathung 
der neuen Vereinsſtatuten beſchäftigen wird, ſo 
wurde im weiteren Verlauf der Sitzung zur 
Unterrichtung für die Vertreter des Vereins zu 
den einzelnen Paragraphen Stellung genommen. 
Zum Schluſſe widmete der Vorſitzende Herr Rektor 
Bator dem von Thorn ſcheidenden Herrn Vikar 
Gollnick, welcher als zweiter Vikar und Religions⸗ 
lehrer nach Grandenz berufen worden iſt, warme 
9 ier Ge lündb 1 i 
— Gerein für Geſundheitspflege un 
Naturheilkunde.) Der am Sonnabend im 
großen Schützenhausſgale abgehaltene Vortrags: 
abend war recht zahlreich befucht, obwohl von 
Nichtmitgliedern ein Eintrittsgeld erhoben wurde. 
Den Vortrag hielt Herr Dr. med. Prager aus 
Leipzig, der gegenwärtig eine fich in Pose durch 
uuſeren Oſten unternimmt und ſich in Poſen oder 
Danzig niederzulaſſen begbſichtigt. Herr Dr. 
Prager behandelte in 1½ſtündigem Vortrage das 
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auf einen Umſtand, an den ſie am aller⸗ 
wenigſten gedacht und welchen ſie am aller⸗ 
wenigſten für möglich gehalten hätte. Be⸗ 
fand ſie ſich nicht auf dem Hofballe des 
Kaiſers der Franzosen? 

& Komteſſe Melanie machte nämlich plötz⸗ 
lich die äußerſt unangenehme Entdeckung, 
daß ihre beide, einen geradezu unſchätzbaren 
Werth repräſeutirenden Ohrgehänge ver⸗ 
ſchwunden waren. 

„Dieſes Ereigniß ſchwirrte ſehr bald — 
gleich düſteren Nachtfalter — in allen Ton⸗ 
arten in den Sälen herum und drang auch 
ſchließlich zu den Ohren des Kaiſers, der ſo⸗ 
fort den Polizei⸗Präſidenten Claude zu ſich 
beſchied. 

„Was iſt zu thun?“ fragte er den 
letzteren mit ſeiner kalten, tonloſen Stimme. 

„Wenn Ew. Majeſtät befehlen“, meinte 
der Polizei⸗Präſident, „dann laſſe ich ſofort 
ſämmtliche Thüren ſchließen.“ 

„Und daun?“ 

„Ja daun, dann müßte wohl oder übel 
— wohl oder übel — eine, eine — wie ſoll 
ich doch ſagen — eine Taſchenreviſion der 
Auweſenden ſtattfinden.“ : 

„Sie find wohl von Sinnen, Hevr?, 
herrſchte ihn der Kaiſer au. „Die höchſten 
und erſten Kreiſe der Reſidenz ſoll ich wie 
Spitzbuben behandeln laſſen? Nimmermehr! 
Ich lege Ihnen dieſe Angelegenheit ans 
Herz; ſehen ſie zu, daß Sie den Thäter 
eruiren.“ — — 

Das Feſt neigte ſich ſeiuem Ende zu. 
Equipagen fuhren vor, ein Heer von galon⸗ 
nirten Dienern ſammelte ſich im Hofe der 
Tuillerien und ſtand müßig und plaudernd 
herum. 


Die Gräfin Gallifet ſchickte ſich ebenfalls 
an, mit ihrer Tochter die Tuillerien zu 
verlaſſen. Dieues kamen eiligſt herbei, um 
den beiden hohen Damen beim Umhängen 
ihrer Mäntel behiflich zu fein, da — man 
denke ſich das Erſtannen — fand man das 
eine Ohrgehänge in einer Falte von Melanies 
ſeideuer Schleppe! 

Selbſtverſtändlich wurde es ſofort dem 
Polizeipräſidenten Claude als corpus delicti 
eingehändigt, denn mit dem grauenden Tag 


ſollten bereits die Nachforſchungen ihren 


Anfang nehmen. 
% 


* 
Eu bar * 

Polizeipräfident Claude ſaß des andern 
Tages nachdenklich und unwirſch in ſeinem 
Bureau. Er beſah ſich die vor ihm liegenden 
ſchimmernden und glitzernden Brillanten des 
einen Ohrgehänges und zerbrach ſich den 
Kopf darüber, wie er wohl dem Thäter auf 
die Spur kommen könnte. Dabei flüſterte 
er die Worte des Kaiſers vor ſich hin: „Ich 
lege Ihnen dieſe Angelegenheit ans Herz,“ 
und dieſe Worte ſtanden ihm vor Augen, 
wie Flammenſchrift auf einem ſchwarzen 
Hintergrunde. 

Ju dieſen ſeinen Betrachtungen wurde er 
durch den Eintritt feines Dieners unter 
brochen, der ihm auf einem ſilbernen Teller 
eine Viſitenkarte überreichte. Gleichgiltig 
und zerſtreut nahm Claude die Karte in die 
Hand, fuhr aber ſogleich, wie von einer 
Tarantel geſtochen von ſeinem Sitze auf, 
als er ſie geleſen. Auf derſelben ſtanden 
die wenigen Worte: : 


Komte Gallifet 
Offizier der Ehrenlegion. ö 
„Sofort vorlaſſen“, befahl der Präſiden, 


. 


Thema der Verhütung der ſogen. konſtitutionellen 
Krankheiten, wie Gicht, Blutarmuth, Zuckerkrank⸗ 
heit und engliſche Krankheit ꝛc., und beſprach dieſes 
wichtige Krankheitsgebiet unter näherem Eingehen 
auf jede einzelne Krankheit in gemeinverſtändlicher 
und reich belehrender Weiſe. Die konſtitutionellen 
Krankheiten entſtehen durch falſche oder einſeitige 
Ernährung oder Mangel an körperlicher Be⸗ 
wegung, woraus ſich auch ergiebt, was zu ihrer 
Vorbeugung zu geſchehen hat. Gicht rührt von 
übermäßigem Alkoholgenuß her und Zuckerkrank⸗ 
heit, die namentlich bei der jüdiſchen Bevölkerung 
herrſcht, kann auch durch Schreck und Fall ꝛc. ent⸗ 
ſtehen. Gichtleidende beobachten nach einem An⸗ 
fall die Mäßigkeit in alkoholiſchen Genüſſen oft 
nicht auf die Dauer, infolgedeſſen die Gichtaufälle 
wiederkehren. Bei der engliſchen Krankheit be⸗ 
merkte Redner, er ſei kein Anhänger des reinen 
Vegetarismus, aber für Kinder halte er bis zum 
5. und 6. Jahre die vegetariſche Nahrung für die 
richtigſte; auf keinen Fall dürfe man Kindern 
Alkohol auch nicht in Geſtalt von Weinen, die 
meiſtens gefälſcht ſeien, geben. Muttermilch ſei 
für den Säugling am beſten, wenn man es könne, 
erfetze man ſie doch durch Ammenmilch. Nehme 
man Kuhmilch, ſo ſehe man darauf, daß die Milch 
immer von mehreren Kühen gemiſcht ſei. Oft 
entwickle ſich auch die gefährliche Tuberkuloſe aus 
der Blutarmuth, und geheilt könne die Tuberkn⸗ 
loſe nur mit den Mitteln der Naturheilkunde 
werden; das habe außer anderen medizinischen 
Autoritäten auch Geheimrath Ziemſſen ſelbſt zu⸗ 
gegeben. Gegen alle die genannten Krankheiten 
wie auch gegen nervöſe Leiden ſeien Luft⸗ und 
Sonnenbäder vorzüglich; durch die Errichtung 
eines Vereinsbades ſeien die Anhänger der Natur⸗ 
heilkunde hier in Thorn bereits in der Lage, ſich 
Luft⸗ und Sonnenbäder verſchaffen zu können. 
Die gute Wirkung ſolcher Bäder habe er, Redner, 
ſchon ſelbſt erprobt. — In einer Anfrage an Herrn 

r. But wurde darauf hingewieſen, daß bei 
der Beſchlußfaſſung über die Errichtung eines 
Luft⸗ und Sonnenbades in der letzten Verſamm⸗ 
lung von einem Mitgliede Bedenken erhoben ſeien, 
ob man eine ſolche Badeanlage eröffnen könne, 
ohne einen Arzt zu haben, worauf ſchon damals 
erwidert worden ſei, daß bei Luft» und Sonnen⸗ 
bädern doch nur die Vorſicht in dem Maße wie 
bei Waſſerbädern zu beobachten ſei, daß aber na⸗ 
türlich Kranke nur nach ärztlicher Verordnung 
ſolche Bäder nehmen könnten. Herr Dr. Prager 
gab auf die Frage, welche Vorſicht beim Nehmen 
von Luft⸗ und Sonmenbädern zu beobachten ſei, 
folgende Auskunft: Man beginne mit den Bädern 
erſt im Zimmer und gehe dann ins Freie; Zimmer⸗ 
häder könnten Luftbäder im Freien nicht erſetzen. 
Zuerſt entkleide man nur den Oberkörper, dann 
gehe man mit der Eutkleidung bis auf's Hemd 
Und ſchließlich bis auf die Badehoſe. Man he⸗ 
obachte große Vorſicht und laſſe ein Froſtgefühl 
nicht aufkommen; zuerſt nehme man daher die 

eit ganz kurz und verläugere ſie nur allmählich. 

ei Sonnenbädern müſſſe der Kopf geſchützt werden. 
Nach dem Baden verſchaffe man ſich einige Be⸗ 
wegung. Da im hieſigen Vereinsbade Turngeräthe 
aufgeſtellt würden, könnte man ſich ſchon während 
des Bades willkommene kräftige Bewegung machen. 
Luftbäder ſeien für alle zuträglich, während 

Zaſſerbäder viele nicht ertragen können; Waſſer⸗ 
bäder wären in ihrer plötzlichen Einwirkung ſtärker 
und entzögen dem Körper mehr Wärme als Luft⸗ 
bäder. Luft⸗ und Sonnenbäder ſeien ein gutes 
Mittel zur Abhärtung. — Hierzu wurden vom 
Vorſtand noch folgende Mittheilungen über das 
neue Vereinsbad gemacht: Das Bad iſt nicht in 
den Bäckerbergen. wie in Ausſicht genommen, 
Bae auf dem Zährer'ſchen Platze in der Mellien- 

raße und zwar auf dem am Philoſophenwege 
gelegenen Theile deſſelben errichtet. Die eine 
Hälfte des Bades iſt für Damen, die andere für 
Herren eingerichtet. Durch Auſchifttung von Sand 
können außer Luft⸗ und Sonnenbädern auch Sand⸗ 
bäder genommen werden. Später ſoll noch ein 


dem Diener. Gleich darauf erſchien unter 
der Thür ein hochgewachſener, ſchöner Maun 
in den mittleren Jahren, der ſich vor dem 
Präſidenten mit den Allüren eines Ariſto⸗ 
kraten in nobler und nonchalanter Weiſe 
verbeugte. 

Claude bot dem Grafen ſogleich einen 
Stuhl an und fragte höflichſt, was ihm die 
Ehre ſeines Beſuches verſchaffe. 

„Herr Präſident“, begann der Graf mit 
jener näſelnden Stimme, die ſo viel Hochmuth 
und Eigendünkel verräth. „Herr Präſident, 
ich bin der Bruder der Komteſſe Gallifet 
und komme, Ihnen mitzutheilen, daß meine 
Schweſter heute früh ein kleines Packet 
nebſt einem Brief erhalten hat. In „dem 
erſteren befand fich das eine Ohrgehänge. 
Hier iſt es. In dem Briefe“, fuhr er fort, 
„entſchuldigt ſich der Betreffende über das 
unglückliche Verſehen, wie er es zu nennen 
beliebt, und bedauert den Vorfall.“ Auch 
den Brief händigte er dem Präſidenten ein. 


„Wenn Sie mir nun“, begann er wieder, 


„das andere Ohrgehänge, welches in Ihrem 
Beſitz iſt, übergeben wollten, ſo hätte dieſe 
unangenehme Sache ihren Abſchluß gefunden.“ 

Natürlich beeilte ſich Clande ſofort, dem 
Wunſche des Grafen zu entſprechen, und 
folgte ihm daher unverzüglich das zweite 
Ohrgehänge aus. „Ich freue mich und bin 
glücklich“, meinte er, „daß dieſe odiöſe Ge⸗ 
ſchichte einen ſo guten Verlauf nahm“, und 
geleitete den Grafen bis zur Thüre, wo er 
ſich von ihm in der verbindlichſten Weiſe 
verabſchiedete. 

Noch an demſelben Tage ſtellte ſich 
heraus, daß die Komteſſe Melanie Gallifet 
gar keinen Bruder hatte, daß der angebliche 
Komte der eigentliche Dieb war und ſich 
auf dieſe beiſpiellos ſchlaue Art in den Be⸗ 
ſitz des zweiten Ohrgehäuges ſetzte. 

Napoleon ſoll wüthend geweſen ſein, als 
er den Genieſtreich erfuhr, und den armen 
Claude hätte dieſe Affäre beinahe ſeine 
Stelle gekostet, 


abeſſyniſcher Brunnen gebaut werden, ſodaß man 
auch Waſſerbäder werde einrichten können. Eben⸗ 
ſo ſei eine Grasanlage für Thaubäder vorgeſehen. 
Auch werde man Gelegenheit zum Graben mittelſt 
Spaten geben, da dies eine beſonders geſunde 
körperliche Bethätigung ſei, die namentlich den 
inneren Organen dienlich iſt. In vollem Umfange 
wird das Bad erſt im nächſten Frühjahr eröffnet 
werden, da es ſich für Anfänger nicht gerade 
empfehlen würde, im Herbſt mit den Bädern zu 
beginnen. Wer das Bad indeß ſchon jetzt benntzen 
wolle, könne dies auch und wolle ſich deswegen an 
Herrn Kaufmann Drawert wenden. Die Koſten 
der Einrichtung des Bades ſtellen ſich auf 1300 
Mk., wozu noch die jährliche Miethe für den Platz 
komme. Gedeckt ſeien bis jetzt 600 Mk., die auf 
die Zeichnungen von freiwilligen Spenden ſchon 
eingezogen ſeien. Es ſei das eine erfreuliche 
Spendefrendiakeit, man bedürfe ihrer aber noch, um 
die ganze Summe aufzubringen, und hoffentlich 
inden ſich noch viele weitere Freunde und Gönner 
= Sache, welche die wichtige und nützliche Ein⸗ 
richtung durch Spenden unterſtützen, damit man 
bis zum nächſten Frühjahr die volle Summe zu⸗ 
ſammenhabe. — Der Schluß der Sitzung geſtaltete 
ſich zu einer Dankeskundgebung für den ſcheiden⸗ 
den Vereinsvorſitzenden Herrn Hauptſteneramts⸗ 
rendanten Fleiſchaner, der von Thorn verſetzt iſt. 
Der zweite Vorſitzende ſprach es aus, wie ſehr der 
Verein das Scheiden des Herrn Fleiſchauer zu bes 
danern habe. Bei Begründung des Vereins im 
Febrnar ſei er es geweſen, der den Muth gehabt, 
den Vorſitz zu übernehmen und damit der Deffent- 
lichkeit gegenüber mit ſeinem Namen die Sache 
der Naturheilvereine zu vertreten, ein verdienſt⸗ 
licher Muth bei der angegriffenen Stellung der 
Naturheilvereine. Aus der feſten Weberzengung, 
daß die Sache der Naturheilvereine eine gute iſt, 
habe Herr F. den Muth gefunden und dieſe Ueher⸗ 
zegung habe ihn dann mit allen Kräften für den 
Verein thätig ſein laſſen. Seiner Hingabe für den 
Verein verdanken wir auch die erſte Einrichtung 
des Vereins. Als in der letzten Vereinsverſamm⸗ 
lung der Bau eines Luft⸗ und Sonnenhades be⸗ 
ſchloſſen wurde, habe jo mancher den vollen Werth 
eines ſolchen Bades, das für uns nen ſei, noch 
nicht zu ſchätzen gewußt, aber gerade in den letz⸗ 
ten Wochen habe man zu ſehen Gelegenheit ge⸗ 
habt, daß den Luft⸗ und Sonmenbädern jetzt auch 
von mediziniſcher Seite eine hervorragende Be 
deutung zuerkannt werde. So könne man ſich um⸗ 
ſomehr freuen, daß die Einrichtung eines Luft 
und Sonnenbades bei uns nicht nur zur Anregung, 
ſondern auch ſchon zur Ausführung gekommen. 
Daß die Anlage bereits fertig ſei, habe man dem 
bisherigen Vorſitzenden zu danken, welcher an 
dieſe Aufgabe ſeinen ganzen Eifer geſetzt. So 
werde mit dem Vorſtand auch der Verein die An⸗ 
erkennung für die Thätigkeit des nun ſcheidenden 
Vorſitzenden theilen. Durch Erhehen von den 
Plätzen gab die Verſammlung dem Danke für die 
verdienſtliche Thätigkeit des bisherigen Vereins⸗ 
vorſitzenden noch beſonderen Ausdruck. — Eine 
Aufforderung um Beitritt zum Verein hatte den 
Erfolg, daß ſich vier neue Mitglieder meldeten. 
Herr Dr. Prager erklärte ſich bereit, am nächſten 
Vormittag Sprechſtunden zur Beantwortung von 
ſpeziellen Fragen halten zu wollen. — Für das 
bevorſtehende Winterhalbjahr hat der Vereins⸗ 
vorſtand bereits eine Reihe von Rednern zu Vor⸗ 
trägen gewonnen. Herr Dr. Prager dürfte im 
Laufe des Winters noch einen zweiten Vortrag 
hier halten. 

— (Ueber Unterbringung erkrankter 
Perſonen in Krankenhäuſern) erläßt der 
königl. Landrath im „Kreisblatt“ folgende Be⸗ 
kanntmachung: Einer großen Anzahl von Armen⸗ 
verhänden ſcheint meine Kreisblattsbekannt⸗ 
machung vom 26. April 1898, Kreisblatt Nr. 34 
betreffend die Unterbringung hilfsbedürftiger 
Perſonen in dem Diakoniſſenhauſe in Thorn und 
dem Kraukenhanſe in Culmſee noch unbekannt zu 
ſein. Ich mache daher nochmals darauf aufmerk⸗ 
ſam, daß für Kranke aus dem Kreiſe, die kraft 
einer öffentlich rechtlichen Fürſorgeverpflichtung 
in den genannten Kraukeuanſtalten Aufnahme 
finden, die Verpflegungsſätze für erwachſene Per⸗ 
jonen nur 1 Mark, für Kinder bis zu 14 Jahren 
75 Pf. für den Tag betragen. Die Ortsbehörden 
erſuche ich daher, in allen nothwendigen Fällen 
die Unterbringung hilfsbedürftiger Kranken in 
dieſe Kraukenanſtalten zu bewirken. 

— (Wegeverbaud Papau⸗Liſſom! 
Durch rechtskräftigen Beſchluß des Kreisaus⸗ 
ſchuſſes iſt das Anſiedelungsgut Goſtkowo beim 
Mangel der Zuſtimmung der Betheiligten im 
öffentlichen Jntereſſe dem Wegeverbande Bapau- 
Liſſomitz zugelegt worden. Infolge dieſer Zu⸗ 
legung und durch die eingetretene Veränderung 
der Grenzen der zum Wegeverbande gehörigen 
Kommunalverbände Thorn.⸗Papau. Gut Papan, 
Kleefelde und Freiſch. Papau war auch eine Ab⸗ 
änderung des alten Statuts erforderlich. Auch 
hierüber war eine Einigung unter den Bethei⸗ 
ligten nicht zu erzielen. Die Feſtſetzung des 
neuen Statuts mußte daher vom Kreisausſchuß 
erfolgen. Der Feſtſetzungsbeſchluß hat die Rechts⸗ 
kraft erlangt. Der Wegeverbaund Papau⸗Liſſomitz 
beſteht nunmehr aus der Gemeinde Thorn⸗Papan 
und den Gutsbezirken Papau, Kleefelde, Liſſomitz 
und Goſtkowo. Demſelben liegt die Feſtlegung 
und Unterhaltung des Weges an der Halteſtelle 
Papan durch das Dorf Thorn.⸗Papan bis zur 
Halteſtelle Liſſomitz und des Weges von Goſtkowo 
nach Dorf Thorn.⸗Papau ob. Der Weg von der 
Halteſtelle Papau bis in das Dorf iſt in einer 
Läuge von 3 Kilometer mit einer Kreisheihilfe 
von 25000 Mk. bereits gepflaſtert, die Pflaſterung 
des Weges von Goſtkowo nach Thorn.⸗Papau in 
einer Länge von 3200 Meter wird von der königl. 
Anſiedelungskommiſſion mit einer Kreisbeihilfe 
von 20000 Mk. ansgeführt und im nächſten Jahre 
fertig ſein. Nach dem neuen Statut hahen im 
Verbandsausſchuß Stimmen erhalten Dorf Papau 
6, Kleefelde 2, Reſtaut Bapan 1, Liſſomitz 5, Goſt⸗ 
kowo 3. Die Vertheilung der Laſten des Ver⸗ 
bandes erfolgt jetzt nach Maßgabe der Grund⸗ 
ftener,. bisher war als Vertheilungsmaßſtab die 
Wegelänge maßgebend. Zu dem erſtmaligen Aus⸗ 
bau der Straße von Halteſtelle Papau bis zur 
Abzweigung des Weges nach Zakrzewko innerhalb 
des Dorfes Thorn⸗Papan wurden die Beſitzer 
von Liſſomitz und Goſtkowo nicht herangezogen. 
Zu den Koſten des erſtmaligen Ausbaues der 
Straße von Goſtkowo nach Thorn.⸗Papan haben 
die Gutsbezirke Kleefelde, Papau und Liſſomitz 
u die Gemeinde Thorn. Papan nicht beizu⸗ 
ragen. 

e 5 e een) Zur heſſeren 
Abgrenzung der Guttaner Forſt hat die Stadtge⸗ 


— 


meinde Thorn das Grundſtück Schwarsbruch 


Nr. 167 von 2.9926 Hektar Größe angekauft. 
Dieſes Grundſtück iſt durch Beſchluß des Kreis⸗ 
ausſchuſſes unter Zuſtimmung der Betheiligten 
von dem Gemeindebezirk Schwarzbruch abgezweigt 
und mit dem Forſtgutsbezirk Guttau vereinigt 
worden. Zur Deckung des Gemeiundeſteuerausfalls 
zahlt die Stadt Thorn an die Gemeinde Schwarz⸗ 
bruch eine en; Entſchädigung von 62 Mk. 
— Ein alter Ausflugsort der Thorner) 
iſt Leibitſch, der freundliche. an der Drewenz 
gelegene deutſche Grenzort mit ſeiner großen 
Mühle, der die bedeutende Waſſerkraft des 
Fluſſes zur Verfügung ſteht. ihrer kunſtvollen 
Schleuſenanlage und dem ſchönen Mühlenparke. 
Re omantiſch iſt hier der Lauf der Drewenz 
und her Ausblick von verſchiedenen Stellen 
Leibitſchs aus auf ruſſiſches Gebiet, die Ortſchaft 
Pol.⸗Leibitſch (Lubicz), auf die dort ſich weit 
ausbreitenden hügeligen Felder entbehrt nicht des 
Reizes, wie es auch für manchen recht anziehend 
iſt, von den ruſſiſchen Grenzein richtungen hier 
etwas zu ſehen. Vor vielen Jahren machte ein 
Arzt den Verſuch, in Leibitſch eine Waſſerkur⸗ 
anſtalt zu begründen und richtete hier ein Wellen⸗ 
bad ein. Leider hatte das Unternehmen keine 
Dauer. Es iſt dies erklärlich, wenn man die 
1½ Meilen weite Entfernung Leibitſchs von Thorn 
inbetracht zieht, die bisher durch kein bequemes 
und billiges Verkehrsmittel den Thornern ver⸗ 
kürzt iſt. Wird gleichwohl Leibitſch von ihnen an 
ſchͤönen Sommertagen. wie auch geſtern, mit 
eigenen oder Miethsfuhrwerken, zu Rad und ſelbſt 
zu Fuß aufgeſucht, ſodaß eine ganz ſtattliche An⸗ 
zahl von Thorner Gäſten ſich hier ſtets zuſammen⸗ 
findet, ſo beweiſt dies, wie unvermindert ſich das 
Intereſſe für dieſen Grenzort in Thorn erhalten 
hat. Abgeſehen von den bereits erwähnten An⸗ 
ziehungspunkten Leihitſchs bietet nicht nur der 
geräumige Gaſthof des Herrn Marquardt mit 
ſeinen ſauberen Gaſtzimmern und großem Saal 
ausreichende Unterkunft und gute Verpflegung 
für zahlreiche Gäſte, ſondern auch der zweite 
größere Gaſthof im Orte, Herrn Kadatz gehörig, 
mit dem ein ſchöner Garten verbunden iſt, ſorgt 
in gleichem Maße für die Bedürfniſſe von Gäſten. 
In dieſer Beziehung iſt man in Leibitſch wohl 
aufgehoben. Wer aber Leihitſch ſeit einer Reihe 
von Jahren nicht beſucht hat, wird im übrigen 
dariiber eritaunt fein, wie wenig ſich ſonſt der 
Ort entwickelt hat, wieviel Wohnſtätten darin 
dem Verfall überlaſſen ſcheinen, ohne daß ſich 
thätige Hände rühren, um nene zu ſchaffen, ferner, 
wie ſchlecht die Wege, mit Ausnahme der Haupt⸗ 
ſtraße, find, ohne daß man ihnen Verbeſſerung 
angedeihen läßt. Wohl zeigen die Ausbauten 
von Leibitſch ſtattliche Gehöfte mit ſchmucken 
Gebänden, aber das alte geſchloſſene Dorf 
weiſt dentliche Merkmale des Rückgaugs auf. 
Dabei muß hervorgehoben werden, daß in dem 
Unternehmen der Herſtellung einer neuen feſten, 
gm Theil gepflaſterten Verbindungsſtraße zwiſchen 
eibitſch und Gramtſchen, das in wenigen Mo⸗ 
naten ſeiner Vollendung entgegengeht und gegen 
die bisherige Verkehrsverbindung einen großen 
Fortſchritt darſtellt, eine außerordentliche Für⸗ 
ſorge auch für Leibitſch erkennbar iſt. Jedoch 
kaun Leibitſch nur dann den von ſeinen Ein⸗ 
wohnern erwünſchten und erhofften Aufſchwung 
nehmen, wenn das Projekt der Kleinbahn Thorn ⸗ 
Leibitſch wieder aufgenommen und in abſehbarer 
eit verwirklicht wird. Ohne weiteres Zuthun 
ürfte dann vieles anders und beſſer in Leibitſch 
werden und an manchen Stellen Wohlſtand wieder 


einkehren, wo jetzt mit den Sorgen des Tages 


ſchwer gekämpft wird. Noch vor etwa 10 bis 15 
Jahren machte der gleichnamige Ort jenſeits 
der weiß ⸗blau⸗ rothen Grenzpfähle einen recht 


deutſcher Ort nicht vorwärts kommt. Die Be⸗ 
wohner, die früher von großem Selbſtvertrauen 
a waren, find, wie man hört, ummuthig. 
Sie beklagen es auch, daß der Sitz des Amts⸗ 
vorſtehers nicht in ihrem Orte iſt, oder daß 
nicht wenigſtens die Amtsgeſchäfte hier erledigt 
werden. Sie fühlen ſich dadurch zurückgeſetzt, und, 
wenn ſie auch neidlos auf die gedeihliche Ent 
wickelung des Schweſterortes Gramtſchen blicken, 
ſo möchten ſie doch, daß man ihnen da zu Hilfe 
kommt, wo ihre eigene Kraft zur Erfüllung neuer 
— — nicht ausreicht. Eine bequeme, hillige 
Verbindung mit Thorn würde Leibitſch in ſeiner 
Bedeutung als ein altes deutſches Gemeinweſen 
ungemein fördern und es zu neuem Aufblühen 
bringen. Sorgen auch wir in Thorn dafür, daß 
dieſer Wunſch ſich bald verwirkliche und Leibitſch 
als Ausflugsort von Thorn mehr als je in Anf⸗ 
r ab f 

— Ein gute auöver quartier.) Ein 
wahres Geſchichtchen, das eigentlich noch unter 
die luſtigen Manövererinnerungen zu rechnen iſt, 
ereignete ſich unlängſt, wie man uns mittheilt, in 
einem kleinen Dörfchen nahe Bütow. Sollen dort 
unſere 176 er Musketiere Quartier beziehen, — 
„ohne Verpflegung“, wie es augeſagt war. Aber 
welche Hausfrau giebt nicht gern und freudig dem 
müden, ſtaubbedeckten Soldaten zur Erquickung, 
was Küche und Keller zu bieten vermag, ohne zu 
fragen, ob er's auch zu fordern hat! Welche 
dunkeläugige Maid möchte es übers Herz bringen, 
den durchfrorenen und durchnäßten Jünger des 
Mars, der trotzdem ſchmuck und ſtolz einzieht, 
beim erſten Augenblinken wieder lacht und das 
keimende Bärtchen anfzwirbelt, seine mageren 
Konſerven, — auf die er exit noch lange warten 
muß, — ohne Zuthaten ſich ſelbſt kochen zu laſſen? 
Er verſteht's freilich, — was verſtände der Sol⸗ 
dat nicht, — aber die Kochkunſt iſt einmal Sache 
der zarteren Geſchlechts — und daun die himm⸗ 
liſchen Roſeu. Nicht jo dachte der aus ſeiner Ruhe 
geriſſene Gemeindevorſtand genannten Dörfchens, 
der ſicher nie Soldat geweſen. Kraft ſeines Rech⸗ 
tes berief er die geſammte Gemeindebertretung: 
„Nicht mehr, als ſie zu verlangen haben! Feuer⸗ 
und Lagerſtelle! Nichts weiter, nichts!“ Wohl 
ſchütteln einige Alte, die auch einmal des Königs 


Rock getragen und des Manövers Anftrengungen |. 


kennen, die wohl ſelbſt einen Sohn bei der Fahne 
haben, den Kopf, verſuchen einen etwas günſtigeren 
Beſchluß herbeizuführen. Vergeblich! Der Ein⸗ 
fluß des Oberhauptes überwiegt: „Nichts weiter, 
nichts“, iſt der endgiltige Beſchluß der weiſen 
Dorfväter. Aber diesmal hatten fie die Rechnung 
ohne — die Frauen gemacht. „Was wird Mutter 
dazu ſagen“, hatte ſchon einer und der andere auf 
dem Heimwege halbängſtlich geſagt! Na, und 
„Mutter“ bereitete denn auch einen ſchönen 
Empfang, als ſie von dem Beſchluſſe hörte: „Da 


ſitzt Ihr nun den ganzen Morgen herum, um 
dlc einen Yeichluß zu fafien? 3, Da ſoll doch 
gleich. .. An Wilhelm haft Du wohl garnicht 
gedacht, wenn dem das ebenſo geben ſollte. Zu 
eſſen ſollen wir ihnen nichts geben? Ich werde 
doch 'mal ſehen, wer hier in der Küche noch was 
zu ſagen hat! Ja, das letzte Stück Schinken, das 
ſchöne magere, das ich für Dich verwahrt hatte 
joll der erſte kriegen, der bier hineinkommt! 
Emilie, lauf ſchnell 'mal 'rum und hol' noch'n 
Pfund Butter “ Das konnte zu Hanſe denn 
doch noch gefährlich werden, und ehe „Mutter“ 
thatkräftig wurde, zog es „Vater“ vor, in der 
Dorfkneipe das Gewitter vorüberziehen zu laſſen. 
Und wen trifft er hier? Die anderen, denen es 
ebenſo ergangen. — Für die einziehenden 176 er 
aber war hier das beſte Qnartier des Manövers. 

— Polizeiliches.) In polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurden 8 Perſonen genommen. 

(Gefunden) eine Kaiſer Wilhelm⸗Gedächt⸗ 

niß⸗Medaille an der Weichſel. Aufgegriffen eine 
weiße Henne in der Coppernikusſtraße, abzuholen 
von Affeldt. Waldſtraße 37. Näheres im Polizei⸗ 
N 8 

— (Von der Weichſel) Waſſerſtand der 
Weichſel bei Thorn am 17. Rn felt 0.2 
Meter unter 0. Windrichtung: J. — Angekommen: 
die Kähne der Schiffer E. Dahmer mit 10500 
Ziegeln von Zlotterie, J. Blachowski mit 2100 und 
J. Elſanowski mit 3500 Ziegeln von Antoniewo. 
Abgefahren: die Kähne der Schiffer W. Schulz mit 
1600 und L. Fabiauski mit 1700 Ztr. Getreide, F. 
Fabianski mit 2000 Ztr. Mehl nach Berlin. An⸗ 
gekommen find ferner: Wurll mit 11 Traften 
Manerlatteu, Schwellen und 45000 Elſen aus Ruß⸗ 
land nach Schulitz, Lewin mit 13 Traften Mauer⸗ 
latten und Schwellen und Roſen mit 8 Traften 
Elſen und Schwellen aus Rußland nach Schulik 
und Danzig. 


Eingeſandt. 


(Für dieſen Theil Übernimmt die Schriftleitung nur die 
preßgeſetzliche Verantwortlichkeit.) 


Die mangelhafte Bedienung der Straßenlaternen 
in Mocker hat ſchon oft zu Klagen Anlaß gegeben. 
Auch am geſtrigen Sonntag war die einzige am 
Eisſchuppen in der Thoberſtraße befindliche Laterne 
bereits um 9%, Uhr abends im Erlöſchen, ſodaß 
e REN 

. Unten e in r Rayou 
auf dem Wiejefchen Grundſtück, ſowie dee an der 
Berg⸗ und Gartenſtraßen⸗Ecke aufgeſtellten La⸗ 
ternen überhaupt garnicht. Bei der jetzt abends 
herrſchenden Dunkelheit muß das Brennen der nur 
äußerſt ſpärlich aufgeſtellten Straßenlaternen doch 
mindeſtens bis 10 Uhr gefordert werden. 
Einer für viele. 


. ————— ͤ —— ñ ́ͤ — . EEE TOTER 
Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. 

Der Dichter Björnſon iſt auf der Reiſe 
von Chriſtiania nach Kopenhagen plötzlich be⸗ 
deuklich erkrankt. Björnſon ſteht heute im 
68. Lebensjahre. 

Hamburg, 13. September, abends. 
Die heutige Eröffnungsfeier des 
deutſchen Schauſpielhauſes verlief 
glänzend. Nach der Begrüßungsrede des 
Barons von Berger folgte die Aufführung 
der „Iphigenia“. Staatsſekretär von Bülow 
ſandte ein Glückwunſchtelegramm an v. Berger. 
Geſundgeitspftege. tzi 
ittel gegen le e Augenentzün⸗ 
ee Wer geicht durch die Ehnuirkung der 
ga Sonne, der Hitze, des Staubes oder des 

ampenlichts geröthete Augenlider bekommt, wird 
dieſem Uebel abhelfen und den damit verbundenen 
Schmerz wegnehmen, wenn er die Augen täglich 
in lauem Waſſer badet, dem etwas Fenchelthee 
zugeſetzt iſt. Auch 2—3 Minuten währende Auf⸗ 
ſchläge von leichtem kalten Feuchelthee werden 
von Pfarrer Kneipp gegen das genannte kleine 
Leiden, das immerhin doch ſchmerzhaft und un⸗ 
angenehm iſt, ſehr empfohlen. Bleiwaſſerauf⸗ 
ſchläge, die von vielen jo unbeſorgt angewendet 
werden, ſollte man nie ohne ärztliche Verordnung 
und auch daun nur mit großer Vorſicht machen, 
damit nichts ins Auge ſelbſt eindringt. 

Das Ei in der Medizin. Ein Senfpflafter, 
dem man das Weiße eines Eies beimiſcht, zieht 
keine Blaſen. Ein rohes Ei nimmt, wenn ſofort 
verſchluckt, eine im Halſe ſtecken gebliebene Fiſch⸗ 
gräte mit ſich. Gegen Brandwunden iſt die weiße 
Haut, welche unmittelbar unter der harten Schale 
eines Eies liegt, ein vorzügliches Mittel. Das 
Weiße eines Eies, mit Zucker und Zitrone ge⸗ 
ſchlagen, iſt gut gegen Heiſerkeit. Ein rohes Ei 
in einem Glas Wein iſt Rekonvaleszenten zu em⸗ 
pfehlen, im Morgenkaffee — jedermann. 


Mannigfaltiges. 

(Die Maffenvergiftung durch 
Fleiſch) in Grünau und Böhnsdorf bei 
Berlin, von der kürzlich berichtet wurde, hat 
glücklicherweiſe nicht die ſchlimmen Folgen 
gezeitigt, die man befürchtete. Von den 
erkrankten 140 Perſonen, die von dem Kuh⸗ 
fleiſch genoſſen hatten, ſind faſt alle wieder 
vollſtändig geſund, und bei den übrigen iſt 
auch keine Gefahr mehr vorhanden. Ueber 
die Urſache der Vergiftung iſt man angeblich 
noch im unklaren. 

(Eine Familientragödie) meldet 
die „Berl. Ztg.“ aus Chemnitz: Eine 31jäh⸗ 
rige Strumpfwirkerswittwe ertränkte ihre 
beiden Kinder im Neuteich und tödtete ſich 
dann in gleicher Weiſe. Die Leichen ſind 
geborgen. Das Motiv der grauſigen That 
iſt unbekannt. 

(Ergriffen.) Der nach Unterſchlagung 
von 20000 Mk. am 19. Auguſt flüchtig ge⸗ 
wordene Buchhalter Metz iſt mit einem 
Baarbeſtande von 26 Pf. in Leipzig ergriffen 
worden. 

(Angeblicher Ritualmor d.) In 
Abotſalok bei Debreezin in Ungarn iſt ein 
Mädchen ermordet worden. Jufolge des 
entſtandenen Gerüchts, daß ein Ritualmord 
vorliege, iſt die Bevölkerung äußerſt erregt. 
Man befürchtet Unruhen. 
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Die Gattenmörderinnen von 
eite! Aus Peſt wird berichtet: In 
der Gemeinde Kiſſoda iſt man einer Reihe 
von Verbrechen, welche drei Jahre zurück⸗ 
datiren, auf die Spur gekommen. Seit 
einigen Jahren erreichte in dieſer Gemeinde 
die Sterblichkeit, vornehmlich der Männer, 
eine erſchreckend große Zahl. Die geſündeſten 
Männer ſtarben, trotz fofort angewandter 
ärztlicher Hilfe, eines plötzlichen Todes. 
Merkwürdigerweiſe waren es meiſt ver⸗ 
heirathete Männer oder ſolche, die Liebesver⸗ 
hältniſſe unterhielten. Es kam ſoweit, daß 
man ſchon vorausbeſtimmen konnte, welcher 
von dieſen oder jenen Männern in der 
nächſten Zeit ſterben werde. Da die Todes⸗ 
fälle auffallend zunahmen, ſchöpfte die Geudar- 
merie Verdacht und leitete eine Unterſuchung 
ein. Durch einen Streit, der zwiſchen einem 
Einwohner Kiſſodas, namens Mundjam, und 
ſeiner Geliebten zum Ausbruch kam, wurde 
die Gendarmerie auf die richtige Spur ge⸗ 
leitet. Mundjam drohte nämlich im Verlaufe 
des Streits feier Geliebten, er werde fie 
wegen des Mordes, den ſie an ihrem früheren 
Gatten verübt habe, anzeigen. Daraufhin 
ließ die Gendarmerie die Leichen ſämmtlicher 
in den letzten zwei Jahren verſtorbener 
Männer exhumiren, und es wurde bei den 
meiſten konſtatirt, daß fie durch Gift geſtorben 
find. Es wurden bereits zahlreiche Ver⸗ 
haftungen von Frauen vorgenommen, bei 
deren Vernehmung es ſich herausſtellte, daß 
ein gewiſſer Nikola Bettuz nicht uur in der 
Gemeinde Kiſſoda, ſondern auch in der 
ganzen Umgebung an Frauen, die ſich ihrer 
Männer entledigen wollten, vergifteten Spiri⸗ 
tus verkaufte. Bisher wurden bei 28 Leichen 
Vergiftungen konſtatirt. Die Exhumirungen 
werden noch fortgeſetzt. 

Bittere Pille.) Aelteres Fräulein 
(prahleriſch: „O, Herr Rath, ich habe 
ſchon viele Körbe in meinem Leben ausge⸗ 
theilt!“ — „Glaub' ich gern, gnädiges 
Fräulein, hatten ja auch hiureichend Zeit 
dazu.“ 


203. Königl. Preuß. Klaſſenlotterie. 
3. Kkaſſe. Ziehung am 15. Septbr. 1900. (Vorm) 
Nur die Gewinne über 100 Me. ſind in Parentheſen beigefügz. 


Ohne Gewähr. A. St.⸗A. f. 3.) 
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741 979 — 74 (200) 44 135 67 90 (200) 227 30 
400 90 569 650 70 754 90 104026 82 174 229 35 91 
341 423 90 91 (200) 583 84 884 970 105017 136 87 
232 30 71 424 66 67 106024 133 63 (200) 333 456 
540 61 614 80 921 107006 105 50 221 388 648 755 
881 85 89 108217 47 456 748 62 873 92 917 32 
109039 (200) 125 270 89 328 459 77 529 695 824 59 993 
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Zu (Nachdruck verboten.) 

Die Zugvögel ſammeln ſich und ſtreichen 
in großen Flügen umher. Die Dorf⸗ und 
Stadtſchwalben haben ſchon vor einiger Zeit 
„Schule gehalten“; denn bald geht es fort 
nach ſüdlichen Regionen. Wunderbar iſt 
der Trieb, der die Vögel in die Ferne zieht, 
gerade zu der Zeit, da ihnen der Tiſch von 
der allgütigen Mutter Natur noch reichlich 
gedeckt iſt. Selbſt den armen Gefangenen 
im engen Käfig ergreift wunderbare Sehn- 
ſucht, und trotz auserleſener Leckerbiſſen, 
unter Pflege und behaglicher Wärme ſchlägt 
er mit den kleinen Fittichen beharrlich gegen 
das ſtarre Eiſengitter. 

Saft alle Vögel reifen zu beſtimmten 
Zeiten. Die Richtung des Weges iſt ſeit 
Jahrtauſenden von Geſchlecht zu Geſchlecht 
fortgeerbt. Man glaubte vielfach, und 
mancher glaubt es noch heute, daß die 
Wanderzüge von alten, erfahrenen Vögeln, 
die den Weg ſchon öfter gemacht haben, 
ausgeführt werden; dies iſt aber genauen 
Beobachtungen gemäß ein Irrthum. Bei 
einigen Vogelarten reiſt ja allerdings alt 
und jung durcheinander, aber bei vielen 
reiſen zuerſt die Jungen, und zwar nur 
junge, im ſelben Sommer geborene, und 
auch dieſe finden ſicher ihren Weg. Wenn 
trotz der großen Vogelmaſſen, die unſeren 
Erdtheil überfliegen, doch nur verhältniß⸗ 
mäßig wenig von dem Zuge bemerkt wird, 
ſo liegt das daran, daß die meiſten Vögel 
entweder in großer Höhe oder bei Nacht 
reiſen. 

ee hat man geglaubt, alle Vögel 
zögen eine Strecke fort, um dann auszu⸗ 
ruhen, dann wieder eine Strecke zu fliegen 
und fo fort, bis fie an ihrem Reiſeziel an⸗ 
langten. Dies iſt aber, allgemein genommen, 
nicht der Fall. Zwar trifft man hier und 
da Schaaren von ausruhenden Wanderern, 
aber in der Hauptſache geht der Zug 
dauernd ohne Aufenthalt vor ſich. Es iſt 
merkwürdig, daß die Tagvögel, beſonders 
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alle kleineren, die doch ſonſt bei der Dunkel⸗ 


heit ängstlich und unbeholfen find, zur Wander⸗ 


zeit ſich gerade die Nacht wählen. So 
eigenthümlich unn ſchon dieſe Nachtreiſen 
ſind, noch viel merkwürdiger iſt es, daß 
viele Vögel in ſolcher Höhe ziehen, daß ſie 
dem menſchlichen Auge kaum oder garnicht 
mehr wahrnehmbar find. Und dabei ent⸗ 
wickelu die Vögel in dieſen Höhen eine 
Geſchwindigkeit, von der wir uns gar keinen 
Begriff machen. Denn nur auf dieſe 
Weiſe iſt es möglich, daß nach den neueſten 
Beobachtungen Zugvögel oft in einem ein⸗ 
zigen Tage die Reiſe von hier nach Afrika 
machen. Aber nicht nur dem ſchnellen 
Mauerſegler iſt es vergönnt, am Morgen 
Abſchied von uns zu nehmen, um am Abend 
deſſelben Tages die Thürme und Minarets 
der Moſcheen Egyptens zu umſchwärmen, 
ſondern auch anderen, weniger fluggewandten 
Vögeln, die in hohen Luftſchichten dahin⸗ 
ziehen, iſt nur eine kurze Reiſezeit zur 
Durcheilung dieſer gewaltigen Strecke nöthig. 


Nicht alle Wandervögel fliegen über das 
Meer; viele Waſſervögel überwintern in 
den venetianiſchen Sümpfen und in Dalmatien. 
Andere fliegen in ſüdweſtlicher Richtung 
durch Fraukreich und Spanien nach Marokko 
und Algier. Lerchen und Droſſeln beziehen 
ihre Winterquartiere in Spanien, während 
Buchfinken, Ringel⸗ und Holztauben, ſowie 


Waldſchnepfen den Flug nach des Südens 61 


lachenden Gefilden über das Meer fortſetzen. 
Die Hauptſtraße führt ſüdwärts durch 
Italien, Dalmatien, Griechenland nach dem 
Nildelta. Hier bleiben Blaukehlchen und 
Rohrdommel. Die Störche, Kraniche, Reiher, 
Schwalben und andere fliegen bis in die 
unwirthbaren Gegenden der Nilquellen. 


Zuerſt werden uns die Schwalben ver⸗ 
laſſen, ſodann folgen noch im September die 
Wachteln, die Roth⸗ und Blaukehlchen, die 
Turteltauben, der Mönch, der rothköpfige 
Würger, der Steinſchmätzer, die gelben Bach⸗ 
ſtelzen, die Haidelerchen, die Dorngras⸗ 


203. Röänigl. Preuß. Rlaſſenlotterie. 
3% Klaſſe. Ziehung am 15. Septbr. 1900. (Nach m.) 


Nur die Gewinne über 160 Mk. find: in Parentheſen belgefügt. 
Ohne Gewähr. A. St.⸗A. f. Z.) 

65 (200) 87 97 280 344 617 20 826 957 1081 157 
328 474 532 894 2021 55 379 93 654 851 53 82 3113 
53 694 849 98 939 4157 203 11 77 306 40 482 727 
807 914 (300) 59 84 5098 261 315 449 99 836 (200) 
63 905 80 6158 218 476 565 925 7015 123 267 462 
88 627 840 8131 (200) 443 74 787 906 9099 107 202 
302 501 54 91 (500) 623: 35 703 9 89 814 97 

10030 218 61 307 455 546 47 71 601 735 864 65 
11 14 64 478 85 535 684 745 908 17 82 12139 279 484 
558 685 711 95 833 34 98 13095 408 684 14039 202 
380 404 601 825 913 15125 45 96 226 68 378 697 709 
89 70 816 (800) 86 971 16132 210 315 (300) 22 745 
927 17036 73) 85 115 88 343 65 93 523 54 728 18094 
254 492 526 55 67 628 65 854 68 990 19123 286 416 
49 63 591 710 

20047 213.347 96. 452 922 21019 683 (300) 708 11 
15 66 G00) 807 954 67 220904 (300) 136 (200) 656 
23173 246 59 88 454 620 59 715 802 38 69 966 99 
24022 152 365 462 697 743 98 878 97 988 25083 159 
348 65 657 833 75 917 71 82 26069 177 81 249 472 
(200) 78 509 60 608 841 73 27143 202 89 376 405 
oc 36 5 77 570 219 29 831 53 980 96 28035 51 
en 1155 2 84 91 92 751 72 862 29008 243 372 619 
30202 14 62 325 583 927 31268 366 427 539 603 
(500) 21 57 980 32138 320 666 33022 152 293 387 
487 545 615 (590) 65 76 830 76 34437 90 500 19 674 
846 61 900 35074 98 102 18 36 231 328 61 772 
36099 198 500 815 976 37543 56 77 91 97 739 93 
839 38036 165 325 81 426 695 703 20 859 961 96 
39010 89 185 89 263 369 470 83 521 57 769 915 

408 41027 150 65 431 94 588 716 36 68 69 91 
921 35 92 42099 204 302 32 67 421 514 648 43304 
96 595 839 44118 75 268 347 637 87 753 90 855 83 
990 45014 175 231 45 87 488 94 741 47 816 46122 
296 435 843 47001 31 128 39 314 82 537 646 716 
852 991 48177 353 451 63 90 517 888 950 94 40128 
245 84 322 508 616 

50171 338 74 80 572 725 814 993 51007 97 227 
584 654 749 820 52208 315 99 510 28 818 84 95 
53460 678 834 940 54 54052 114 22 286 379 670 784 
97 917 55031 64 133 52 349 440 50 540 601 46 63 
56038 138 290 303. 99 408 53 496 572 693 721 (500) 
51 57045 140 63 492 617 726.44 82 820 920 95 
58129 271 509 732 922 26 (5000) 59084 206 14 328 
437 684 731 

60013 73 121 40 98 236 413 540 774 811 83 905 14 
61047 54 126 264 337 61 72 94 410 38 61 (200) 617 
819 (200) 902 41 62031 78 83 139 213 95 559 642 
776 948 03104 342 96 450 532 619 63 756 89 805 7 
927 70 77 64064 191 340 60 64 422 985 65140 69 
231 (300) 67 80 92 326 51 589 90 754 72885 66009 | 
46 237 67 91 (200) 322 554 672 825 26 928 67062 
176 280 418 579 84 621 68 818 900 96 68181 435 42 
94 628 40 66 738 64 74 69107 353 748 869 944 85 

70026 410 701 13 963 71001 200 345 627 728 41 
813 907 55 58.172018 55 444 68 801 73156 97 232 37 
81 422 31 78 95 542 50 58 611 868 72 938 74040 152 
65 647 837 926.59 70 75011 68 82 95 139 356 90 507 
36 (200) 56 791 813 17 903 19 76071 237 543 80 89 
631 733 966 77038 97 197 234 333 86 403 13 516 641 
91 (500) 732 853 78018 22 57 109 207 27 365 461 89 
510 807 26 79025 146 71 367 416 32 709 12 946 

80007 30 327 698 (500) 729 (500) 905 52 81042 116 
243 305 25 572 739 55 67 84 892 916 82128 32 96 
407 587 601 32 798 916 83315 56 450 93 (1900) 839 
42 988 84247 (300) 303 90 478 96 514 77 85167 
331 526 686 849 86059. 335 40 (15000) 404 47 92 
578 600 913 87379 438 703 52 805 981 88243: 50 473 
717 48 803 48 (200) 89007 184 87 89 809 932 

90054 115 99 235 40 (200) 333 460 607 55 952 
91247 78 443 661 854 945 55 92056 269 327 522 91 
626 903 59 93021 23 202 441 549 663 733 79 807 
94366 404 9 738 86 813 971 95073 123 25 49 93 368 
84 480 585 686 709 851 96 96028: 112 (500) 50 316 
5 3 888 ae ne 300 79 470 555 625 767 

78 C 577 (200) 761 817 00) 55 
99016 73 74 84 314 43 403 32 619 52 84 RAT 

100305 794 101006 176 265 509 90 748 72 928 78 
102153 221 27 462 78 662 71 742 90 809 42 56 965 
86 103055 61 222 380 506 53 606 702 67 99 800 92 
104144 336 445 591 657 969 105041 189 300 79 563 
661 856 915 81 106084 224 62 520 605 781 829 35 
91 107136 306 584 637 740 108171 (1000) 239 43 
405 76 781 850 103029 37 119 55 369 604 59 90 
25 42 66 

110164 301 68 436 537 (1000) 111119 t 458 646 
772 936 112031 267 87 353 668 728 882 98 113038 
176 222 26 359 622 114004 157 94 290 74 361 595 
785 857 115002 26 121 257 79 414 619 51 851 80 965 


mücken, die weiblichen Edelfinken, die Waſſer⸗ 
läufer und der Kiebitz. 

Merkwürdig iſt das Verhalten der Vögel 
in der Fremde. Sie ſingen nicht, bauen 
kein Neſt und halten ſich immer in großen 
Schwärmen zuſammen. Erſt wenn ſie fühlen, 
daß in der Heimat der Lenz naht, kommt 
wieder Leben in die Schaar, und mit hellem 
Jubelſang treten ſie in kleinen Scharen oder 
paarweiſe die Heimfahrt an. 


— — — — ñU—— — — —E— — — — 
Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 
—ê— EEE ESEL ER EENBEHR EEE N 


Antliche Notirungen der Danziger Produkten⸗ 
Börfe 


vom Sonnabend den 15. September 1900. 


Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 
Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſton uſancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 

Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. 
inländ. hochbunt und weiß 777—793 Gr. 152 
bis 156 Mk., inläud. bunt 753—788 Gr. 
141—151 Mk., inländ. roth 766-799 Gr. 147 
bis 150 Mk. 

Roggen per Tonne von 1000 Kilogr, ver 714 
Gr. Normalgewicht inläud. grobkörnig 744 
— * Mk., tranſito feinkörnig 726 Gr. 

Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
große 674—709 Gr. 136-141 Mk. 

Raps per Tonne von 1000 Kilogr. 
Winter⸗ 256 Mk. a 

Kleie per 50 Kilogr. Weizeu⸗ 3,90 Mk. 


inländ. 


Hamburg, 15. Septbr. Rüböl feſt, loko 
— Kaffee ruhig, Umſatz 2000 Sad. — 
Petroleum ſtill, Standard white loko 7.35. — 
Wetter: ſchön. 


2 d ETC dd NE EL EEE ET EEE 

18. Septbr.: Sonn.⸗Aufgang 5.40 Uhr. 
Sonn.⸗Unterg. 6.08 Uhr. 
Mound⸗Aufg. morgens. 
Mond⸗Unterg. 3.37 Uhr. 


Braut-Seiden-Robe MI. 1750 


und höher — 14 Meter! — porto- und zollfrei zuge» 
ſandt! Muſter umgehend, ebenſo von ſchwarzer, weißer 
und farbiger „Henneberg⸗Seide“ von 75 Pfg. bis 18.65 
per Meter. 


6. Henneberg, Seidenfabrikant (k. u. K. Hofl.) Zürich. 


216260 83 365 478 584 (300) 647 (500) 766 91 806 961 
— 2 = en 29 479 500 633 51 (500) 88 
5 73 79 383: 769 874 909 
3 547 912 N n 
169 78 345 (200) 84 404 605 121439 575 665 67 
925 979 122202 423 35 579 84 753 123037 234 320 
432 843 52 990 124028 80 118 (300) 91 281 308: 71 
(200) 523 (200) 30 684 (200) 730 85 980 125035 55 
86 104 217 (200) 309 26 74 484 91 630 40 729 69 812 
25 995 126045 261 505 18 27 778 89 937 127009 
231 93 385 86 729 (500) 90 128031 55 118 443 540 97 
810 19 908 24 129088 92 192 415 20 519 23 784 
130080 434 517 926 37 62 79 131035 178 266 85 
94 395 437 62 606 19 773 943 72 91 132086 345 520 
1787 89 133201 39 371 87 469 737 807 43 57 99 981 
134052 276 334 71 453: 670 77 758 80 135180 265 
362 94 740 860 959 78 (200) 136077 82 (300) 94 325 


4279 626 727 74 933 137025 (5000) 97 145 54 307 


95 (200) 514 25 600 710 892 926 70 (000 138166 
(00) 72 221 89 316 494 552 79 02 659 139512 
26 726 58: 834 80 931 45 

140007 161 64 232 514 59 642 51 (300) 52 701 848 
| 93 913 141058 217 391 449 576 816 48 142065 102 
9957 24 242 306 (200) 73 527 31 696 761 862 928 37 
9 143597 675 755 856 144022 160 77 208 317 33 42 


84 4072 24 38 48 550 610 15 726 72 940 145133 (200 


603 66 148031 40 03 189 85 55 701 6 140060 21 
143 267 81 471 659 N m 

2150048 81 92 171 87 291 499 575 663 786 927 
151225 85 306 64 475 94 562 99 673 840 152166 500 
20 21 628 913 77 153091 240 515 45 75 781 154019 
107 15 206 14 31 37 435 (300) 679 813 958 155005 
113 412 23 584 720 883 156226 372 668 888 903 68 
157507 706 158054 208 356 475 584 826 44 981 
159225 336 407 519 628 849 906 42 63 

160123 40 397 98 519 60 655 736 65 91 893 (200) 
1061033) 182 238 322 30 466 579 745 80 162179 290 
331 90 433 63 722 163169 352 480 514 40 50 (200) 
800 939 164274 436 535 653 714 20 31 41 56 165035 
39 190 237 38 317 549 650 738 980 166443 645 46 
817 167051 218 19 347 473 749 889 168251 357 70 
531 43 652 960 66 73 169050 54 60 696 769 843 

170129 (200) 72 211 (200) 14 384 420 38 60 590 
647 (300) 791 96 874 1710908 276 302 581 688 745 69 
949 57 172005 59 258 96 442 627 799 861 86 (200) 933 
173106 211 442 64 541 50 606 68 922 82 174074 122 
85 248 79 85 306 427 (500) 34 523 774 946 125031 178 
223 84 85 581 606: 176013 48 185 281 361 566 67 677 
85 724.87 177262 350 602 25 804 8 942 178048 214 
372 421 (300) 52 509 22 628 750 904 7 22 77 179027 


1 471 534 635 51 785 
22190036 68 58 90 204 394 427 61 622 733 (200) 915 


78 181220 40 355 443 506 616 46 84 744 904 182006 
14 169 91 361 527 611 70 (200) 733 71 93 810 973 
183010 (200) 570 788 935 37 184037 149 81 310 54 
509 (300) 702 81 185199 543 746 985 

186012 86 166 209 48 690 759 83 890 913 187127 
58 378 402 15 519 731 32 845 969 81 188268 387 
423 58 561 (10000) 914 189187 88 233 409 27 35 
36 64 515 95 630 724 59 983 

190011 217 302 721 947 75 191018 58 186 (200) 
377 548 49 (200) 73 663 755 75 192065 129 212 57 
70 315 689 92 800 35 79 925 45 193076 226 347 51 
62 72 516 682 789 (200) 824 55 81 194013 209 43 791 
94 808 50 195013 51 60 150 213 25 81 96 439 553 
653 66 94 714 22 29 936 196072 83 261 528 648 56 
759 806 79 915 167021 40 242 440 74 (500) 198191 
386 430 63 593 99 704 823 60 199236 95 388 98 431 
582 617 97 

200173 95 244 51 392 486 556 753 62 956 93 
201034 183 210 14 40 685 700 916 18 99 202029 
240 741 869 924 42 20340 59 319 632 83 847 991 99 
204075 91 154 450 93 512 604 6 72 858 80 914 33 
205020 64 100 240 637 58 740 927 206008 26 165 
201 357 458 590 798 803 60 207261 69 457 643 62 
755 82 900 63 74 208081 29.109 0 51¹¹ 80 91 
845 46 997 209016 47 315-5 

210968 125 354 448 514 35 952 211046 (200) 66 
173 392 412 26 70 567 669 96 859 980 212191 92375 
677 39 925 213057 247 410 65 (200) 507 619 57 976 
214076 129 260 98 327 402 538 620 768 80 815 215002 
51 288 310 529 (200) 701 7 836 216346 552 648 785 
99 890 217089 176 91 241 309 10 50 534 99 692 721 
43 890 94 218096 121 231 55 589 742 869 924 219181 
205 534 631 63 77 740 835 83 977 

220314 75 436 527 41 56 991 221139 291 499 897 
961 74 222012 300 976 82 223128 540 628 733 70 
807 80 901 84 94 224163 404 675 707 19 30 37 839 
55 225003 9 49 118 97 217 421. (200) 522 45 94 


Im Gewinnrade verblieben: 1 Gew. A 60 000 Mk. 
1 à 45000 Mk., 1 a 30 000 Mk., 1 & 10 000 Mk.“ 
1 2 5000 Mk., 8 à 3000 Mt., 14 à 1000 Mk., 80 à 500 Mk 
71 à 300 Mk. 


Sılkeiite Pekauntmachung. 


Es wird hierdurch zur allgemeinen 


Strobandstrasse Nr. 7. 
Kenntniß gebracht, daß der Woh⸗ 
nungswechſel am 1. und der 


Dienſtwechſel am 15. Oktober d. 


Js. stattfindet. Hierbei bringen wir] wird in 100 000 Familien und an mehreren Höfen tägl. getrunken. Probepackete 60 u. 80 Pfg. bei Julius Buchmann, Brückenstrasse 34. 
die Polizei⸗Verordnung des Herrn Re⸗ 


ierungspräſi i —— / / e Ham Karzmarkiawinzische 
ben l ee lee n | OOOOOEEELOO89500980995898880@8 Alam, Kaczmarkienicz""" 
Reichhaltiges Lager in 


änderung _tunerhaid 3 Zagen Färberei 
Kunſtſtein⸗Fabrikaten 


änderung innerhalb 3 Tagen 
8 Hauptetabliſſement 
und Brunnenbau⸗Bedarföartikeln. 


auf unſerem Meldeamt gemeldet werden 
für chem. Reinigung 
Ausführung von 


muß. 
von Herren- und Damengarderoben x. 
Zemenkkeſſelbrunnen, Ciefbohrbrunnen, Walerleitungen x. 


Zuwiderhandlungen unterliegen einer 
Geldſtrafe bis zu 30 Mk., im Unver⸗ 
Annahme, Wohnung u. Werſtätte: 
Thorn, nur Gerberstr. 135, 
für private und induſtrielle Anlagen. | 
gelle Beferengen. Solide Preiſe. Günſlige Zahlungsbedingungen. 
LL 


mögensfalle verhältnißmäßiger Haft. 
Thorn den 3. September 1900. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 

neben der Töchterſchule und Bürger⸗ 
Hoſpital. 
66 
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Kunſtſtein⸗Fabrik und Brunnen⸗Baugeſchäft J. Meyer & Co. 

re dert, in di Ange⸗ — 
begehen N an den übt Ober Briesen WIr. 
förſter Herrn Lüpkes zu wenden, 
zu halten. 
Thorn den 12. September 1900. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
auf den Sathhaufe 2 Kran az S esse: eee 
Margarete Leick, 


Linoleum- 
Teppiche und Läufer 


in stets neuem Muster 
empfie 


fiehlt 
Erich Müller Nachf., 


Breitestrasse 4. 


8 
85 


Wir beabſichtigen, in den Guts⸗ 
gebäuden bes Gutes Chorab, Poſt 
Swierczynko, vier Arbeiterfamilien an⸗ 
zuſiedeln, welche die Verpflichtung zu 
übernehmen haben, nach den orts⸗ 
üblichen Tagelohn⸗ bezw. Ackerſätzen 
in den ſtädtiſchen Forſtorten Olleck 
und Barbarken Waldarbeiten aus⸗ 
zuführen. 8 . 

Zu jeder Wohnung ſollen einige 
Morgen Land gegen mäßige Pacht 
gegeben werden. 

Unbeſcholtene Arbeiter werden hier⸗ 
in Auen Den 8. September 1900 el 
orn den 8. September £ ’ 

Der Magiſtrat. Oswald Gehrke's 
lee Bruft- Staramellen 

Die Aufnahme der Waſſermeſſer⸗ 
ſtäude für das Vierteljahr Juli⸗ 

Septbr. d. Is. beginnt am 17. d. M. 

und werden die Herren Hausbeſitzer ], 

bezw. deren Stellvertreter hiermit] 

erſucht, die zu den Waſſermeſſer⸗ 

ſchächten führenden Zugänge und 

Schachtklappen für die mit der]? 

Aufnahme betrauten Beamten offen 


haben ſich bei Huſten und Heiſer⸗ 
keit als ein angenehmes, diätetiſches 
Genußmittel ganz vorzüglich bewährt. 
Außer in der Fabrik Culmerſtraße 28 
ſind dieſelben auch zu haben bei 
Herrn A. Kirmes, Gerberſtraße, 
ſowie in vielen durch Plakate kennt⸗ 
Jüchen Kolonialwaaren⸗Geſchäften. 


Feinſten, diesjährigen 


f Nehlender-blätenlonig 


en gros. 


SIG* 


sep darbeitslehreri empfiehlt 

epr. Haudarbeitslehrerin 18 
Brückenſtraße 16, I, ertheilt Unter: 5 Carl Sakriss, 
FF r Schuhmacherſtraſte 


Die noch vorhandenen 


Beſtände meines Waarenlagers 


verkaufe für jeden nur annehmbaren Preis voll- 


ständig aus. 
J. Biesenthal, 
Heiligegeiſtſtraßze 12. 
Vorräthig sind noch: 
Gardinen, Flanelle, ſchwarze und koul. Kleiderſtoffe, 
Leinewand, Züchen, Bettdrilliche, Inlette, Schürzen⸗ 
zeug, Barchent, Trikotagen ꝛc. 


8 


fachen und feinen Kunftarbeiten 
in neuem Stil. 

Uebernehme die Aufertigung feiner 
Stickereien, Nameneinſticken, 
Wäſchenähen. 


Geſchäftsverlegung. 


Mein Kolonialwaaren⸗Geſchäft 
befindet ſich jetzt 


gne 
beginnt 


am Dienſtag den 2. Oktober. 
Die Annahme der Arbeiter findet 


Nenſtädter Markt 11 am Montag den 5 Oktober, 
3 morgens r, 
Moritz Kaliski. auf dem Fabrikhofe ſtatt. 


e Legitimationspapiere, ſowie die Karten für In⸗ 
Herzenswunſch! 


validitäts- und Altersverſicherung ſind mitzubringen. - 
nr reines Arbeiter unter 21 Jahren müſſen ein Arbeitsbuch 5 


Geſicht, roſiges, jugendfriſches Aus⸗ aufweiſen. ex. ur 
1 Aok ame u 


en ae Culmſee, im September 1900. 
Zuckerfabrik Culmsee. 
li { ihren Werth, wenn solche nicht 
ver er sachgemäss ausgeführt wird, 
Wenden Sie sich deshalb, ehe Sie zur Ver- 


waſche daher mit: 
2 2: 7 =, a 
niich ist's erreicht: 
gebung Ihrer Anzeigen schreiten, an die älteste, 


ſich 
Radebeuler Lilienmilch⸗Seife 
die Hammond auch die beste Schreibmaschine für 
erfahrene u. leistungsfähige Annoncen-Expedition 


v. Bergmann & Co., Radebeul-Dresden. 
Durchdruckkopien. 
Haasenstein & Vogler A. G., 


Schutzmarke: Steckenpferd. 
a Stück 50 Pf. bei Adolf Leet, 
Durch die wichtige Erfindung des Doppel-Druckhammers 
können jetzt mit der Hammond selbst auf dickem Kanzlei- 
Fornspracher Knaiphöf'sche 
Streng reelle, aufmerksame und billigste 


Anders & Go.; J. M. Wendisch 
papier mehrere gute Kohlenkopien erzeugt werden. 
Bedienung. Eigene Buchdruckerei, Buchbinderei, 


Nachf. 
Wenn alle Vögel 
Es war bisher allgemein anerkannt, dass die Hammond 
unerreicht ist betr. Schreibschnelligkeit (Record fast 15 
Stereotypie etc. Ausarbeitung von Reklamen 
grossen Styls durch besondere Einführungs-Ab- 


ſprechen könnten, würden fie ein⸗ 
ſtimmig nur „Voß ſches Vogel⸗⸗ 
Buchstaben in der Sekunde), Dauerhaftigkeit (viele Ma- 
schinen nach 10—15 jährigem starken Gebrauch noch tadel- 
theilung. Kostenvoranschläge und Mustervorlagen 
gern zu Diensten. 


un mit der Schwalbe“ ver⸗ 

angen, welches ſeit 15 Jahren 

A int ede os ert federnd los), Schönheit der Schrift, Vielseitigkeit und Bequem- 
lichkeit der Anwendung u. s. w. Hierzu kommen die 

besonderen Vorzüge der Auswechselbarkeit des ganzen 


U. für jede Vogelart ſachverſtändig 8 
zubereitet iſt. Nur in Packeten mit 

Schriftsatzes (in 10 Sekunden), Sichtbarkeit der Schrift 
und mancher weiterer. 


der Schwalbe von 10 bis 100 Pfg. 
erhältlich in Thorn bei 

Es kann jetzt daher mit vollster Bestimmtheit gesagt 
werden: 


Paul Weber, 
Die neue Hammond besitzt gegenüber den besten 


Drogenhandlung. Be 
anderen Systemen zahlreiche und wichtige Vorzüge, 
ohne denselben in irgend einem Punkte nachzustehen. 


a D ei en Ferdinand Schrey, 


ieee eee Berlin SW. 19. 


neueste Muster, in grösster Ecke Leipziger- und Kommandantenstrasse. 
Auswahl billigst bei Wien I, Kärntnerstr. 26. Zürich, Theaterstr. 20. 


L. Zahn, Mannheim O. 6. 2. 


Geschäftsbücher 


H. Sioppe 
geb. Kind, 
Damen-Frifirr u. Shampoonir⸗ 
Salon 8 
für den Geſchäftsbetrieb der Vermittelungs⸗Agenten (Immobilien⸗ 
Makler), welche vom J. Oktober cr. ab geführt werden müſſen, 
ſind zu haben. 
ſelben von 11—1 Uhr mittags oder 
ſofort zu vermiethen. 


C. Dombrowski, Buchdruckerei, 557 uhr — 
Culmerſtraſte 12. 


Thorn. P. Begdon, Neuſtädt. Markt 20. 


l Cebründet 1868. 


12 


Anhaltische Vorkursus: g. Oktoher. Wintersemester: B. Novhr, 


B ausc h u le Städtische, vom Staate anerkannte und 


——— un re beaufsichtigte Lehranstalt, 
® Zerbst. Programme kostenfrei durch die Direotion, 


Breitestrasse Nr. 32, l, 
gegenüber Herrn Kaufmann Seelig. 


Gummiwaaren 


Wohnung, 2. Et, 2 Zimm., möbl. 


l hertſchaftliche Wohnung, auch unmöbl., zu vermiethen. Näheres 


2. Etage, iſt per 1. Oktober er. zu Altſtädt. Markt 27, III. 


vermiethen; eventl. Beſichtigung der⸗ Speicherrä ume 


jeder Art. 
Preisliſte gegen 10 Pf. Porto. 
W. H. Mielck, Frankfurt a. M. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Franz Loch, Mid, Spart, Yaltermanren fut, 


— 


e 


Photographische Apparate 


sämmtliche Artikel 


zur 
Photographie 
f. Amateur-u.Fachphotographen 
halten stets vorräthis 


Anders 3 Co. 
‚Salmiak-Tlerpentin: 
Seifenpulver, 


Ba 5 2 * 
verwende Jede Hausfrau 
die sparen will an” 


Mühe und Arbeit. 


Vorzügliches Fabrikat von 

Oehmig- Weidlich, Zeitz. 

Gebrauchsanweisung auf jedem 
Packet. 

Zu haben in Thorn in fast 

allen besseren einschlägigen 

Handlungen, 


Ein anft. Fräul. wird als Mitbe⸗ 


5 wohnerin geſ. Culmerſtr. 10, II. 


2 * 

Eine gut möbl. Wohnung 
mit Burſchengelaß von ſofork zu ver⸗ 
miethen Neuſt. Markt 19, 11. 

Möblirtes Zimmer mit Kabinet u. 
Burſcheugelaß iſt vom 1. Oktbr. ver⸗ 
ſetzungshalber anderweitig zu verm. 
Bromberger Vorſtadt 31, parterre. 


Zu. Igutmöbl. Zimmer, m. anch 
ohne Burſchengel., v. 1. Oktober 
zu verm. Tuchmacherſtr. 4, II. 
Möblirtes Zimmer, geräumig, ruhig 
gelegen, zu vermiethen. 
Eliſabelhſtr. 10, 1 Treppe. 
Möblirtes Zimmer m. Kabinet 
und Burſchengelaß zu vermiethen. 
. Bacheſtraße 13. 
2 gut möbi. Zim. nebſt Burſchengel. 
v. 1. Oktobr. z. verm auf Wunſch Pferdes 
ſtall Gerſtenſtr. 13. 


i 


Mblirtes Zimmer 5 


billig z. verm. Coppernikusſtr. 39. 
[30 gut möbl. Zimmer nebſt Kabinet 
zum 1. Oktober zu vermiethen. 
Strobandſtraße 2. 

Ein kl. fr. möbl. Zimmer mit auch 
ohne Penſion v. ſofort zu verm. Zu 
erfragen Brückerſtraße 13, h. 3. 
1 fein möbl. Zimmer v. I. Oktbr. 
zu verm. eiligegeiſtſtraße 19, I. 
Gu möbl. Zimmer zu vermiether 
Brüdenftrafe 40,1 


Ein Laden, 


in guter Lage, zu jedem Geſchäft ge⸗ 
eignet, mit ſchönen Lagerräumen 0 
fort zu vermiethen. 

H. Rausch. 


Ein Laden 


und Wohnungen zu vermiethen bei 
A. Wohlleil, Schuhmacherſtr. 24 


Verſetzungs halber 
zu vermiethen: 
Wilhelmſtadt, Friedrichſtraße 10/12: 

. Etage, 6 Zimmer mit allem 
Zubehör, bisher von Herrn Haupt⸗ 
mann Bissinger bewohnt; 

Bromb. Vorſtadt, Brombergerſtr. 60: 
2. Etage, 7 Zimmer mit allem 
ubehör, bisher von Herrn Major 
auer bewohnt. 
Pferdeſtällen 190 RB vor ⸗ 
auden. 
Zu erfragen Culmer Chauſſee 49. 
Ulmer & Kaun. 


.... 
Wohnung zu 3 u. 5 Zimmern 

von ſofort oder 1. Oktober zu 

vermiethen Schulſtraße 7. 


Wohnung 
von 7 Zimmern, gr. Balkon, Pferde⸗ 
ſtall ꝛc., iſt vom 1. Oktbr. zu verſn. 
M. Spiller, Mellienſtr. 81. 


Dampfmast 

eu und gebrauch 
fahrbar und stationätgin allen Grössen 

liefern billigstu nter Garautie 
Gams Resser 


aschinenfabrik 


IS DANZIG® 
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